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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
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Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 8, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden

Flottenfrieden.
Viel ſchneller als eigentlich zu erwarten war, iſt der

neue engliſche Miniſterpräſident Macdonald außen
politiſch aktiv geworden. Allerdings hat er dafür
gleichzeitig bei der wichtigſten innenpolitiſchen Streitfrage,
nämlich dem latenten Konflikt in der Bergwerksinduſtrie,

eine Menge Pflöcke zurückſtecken müſſen: von einer Ver
ſtaatlichung der Bergwerke iſt keine Rede mehr. Jnſofern
war es für Macdonald auch leicht, einen außenpolitiſchen
Vorſtoß ſchon jetzt zu machen, weil auch die Liberalen das
unbedingt franzoſenfreundliche Verhalten des früheren
Außenminiſters A. Chamberlain nicht billigten, beſonders

Amtliches

Publikations-Organ

weil durch dieſe allzu große Jntimität mit Frankreich eine
deutliche Verſtimmung zwiſchen England und den Ver
einigten Staaten eingetreten war.

Man muß ein wenig zurückdenken an das unliebſame
Aufſehen, das das engliſch- franzöſiſche Marineabkommen
überall in der Welt auslöſte, um jetzt auch zwiſchen den
Zeilen jener Reden leſen zu können, die von Macdonald
ſelbſt, ferner von ſeinem Außenminiſter Henderſon, dem
Nachfolger Chamberlains, und dem neuen amerikaniſchen
Botſchafter in London, dem uns Deutſchen ja nur allzu
gut bekannten General Dawes gewechſelt worden ſind.

en auf Erden as würde wund keinerlei Aufmerkſamkeit erregen es gibt
keine Staatsmänner ſeit Beſtehen der Welt, die nicht
immer und bei jeder Gelegenheit von der Erhaltung des
Friedens reden wenn nicht beſonders Dawes ganz
genaue Vorſchläge über eine künftige Ab-
rüſtungskonferen z gemacht hätte. Uber Abrüſtung
allerdings nur zur See, und dabei macht Dawes die für
jeden Engländer zwar ſchmerzliche, aber nicht mehr zu be
ſtreitende Einſchränkung, daß zwiſchen den beiden großen
engliſchſprechenden Völkern „heilig und unverletzlich“ das
Prinzip der Flottengleichheit feſtgehalten werde.
„Der einzig mögliche Weg iſt der, daß die Regierungen
durch ihre Flotten ſachverſtändigen eine klare Definition
ihrer Forderungen ausarbeiten laſſen, daß es aber einem
Komitee von Staatsmännern überlaſſen wird, eine end
gültige Feſtſetzung der Bedingungen eines Abrüſtungs
übereinkommens zu entwerfen. Das konnte der neue
amerikaniſche Botſchafter natürlich nur mit Einverſtändnis
ſeiner Regierung vorſchlagen. Macdonald und Henderſon
gaben hierzu faſt das Stichwort, ſprachen allerdings
vorſichtigerweiſe mehr von der Notwendigkeit einer all
gemeinen Abrüſtung, die die Welt brauche und die herbei
zuführen man allſettig von den Regierungen verlange.
Aber man ſpricht doch eben im Verein mit dem amerikani
ſchen Botſchafter wieder und wieder von Abrüſtung. Und
vergeſſen darf man doch ſchließlich auch nicht, daß die erſte
Ankundigung einer außenpolitiſchen Aktivität Macdonalds
in der Meldung beſtand, er werde eine Reiſe nach
Waſhington machennan wird man dieſe Kunde ebenſo ſchmerzlich
begrüßt haben wie die jüttgſte oſtentativdeutliche Unter
ſtreichung des pro amerikaniſchen Kurſes in London
Macdonald wird mit Frankreich gewiß kein Flottenabkommen vereinbaren, das dieſer größten Heeresmacht
des Kontinents freie Hand ließe. Aber es iſt doch eine
Einſchränkung zu machen, die auch wieder aus den Aus
führungen des Botſchafters Dawes erhellt: Amerika hat
nur ein Intereſſe an der Flottenabrüſtung, denn zu
Lande iſt es ſo gut wie unangreifbar. Ganz ſo idealiſtiſch
wie ihre ſchönen Worte klingen ſind nämlich dieſe Staats
männer alle miteinander nicht. t
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Dr. Streſemann wieder in Paris
Ausſprache zwiſchen Streſemann, Poincaré und Briand.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann iſt am Mitt
woch in Paris zu der beabſichtigten Ausſprache mit
Poincaré und Briand eingetroffen. Zur Begrüßung auf
dem Bahnhof hatten ſich außer dem deutſchen Botſchafter
v. Hoeſch und den Mitgliedern der deutſchen Botſchaft
auch der Kabinettschef des Außenminiſters Briand ſowie

der ſpaniſche Botſchafter eingefunden. Auch die Staats

Kl

ſekretäre v. Schubert und Pünder ſind in Paris ein
getroffen. Dr. Streſemann begab ſich mit dem deutſchen
Botſchafter nach dem Botſchaftsgebäude. Mittags fand
am Quai d'Orſay ein von Außenminiſter Briand zu
Ehren Dr. Streſemanns veranſtaltetes Frühſtück ſtatt, an
dem Vertreter der deutſchen und der franzöſiſchen Divlo

Donnerstag, den 20. Juni 1929.

matie teilnahmen Poincare ſelbſt war d urch Amts
geſchäfte verhindert, hatte jedoch ſeine Anweſenheit nach
der Beendigung des Frühſtücks zugeſagt

Nach dem Frühſtück war eine Ausſprache zwiſchen
Streſemann, Poincare und Briand vorgeſehen. Natürlich
zerbricht man ſich in politiſchen Kreiſen Frankreichs den
Kopf darüber, worüber ſich dieſe drei Staatsmänner
unterhalten haben. Während ein Teil der Preſſe die
Meinung vertritt, daß die Beſprechung einen ganz allge
meinen Charakter trug, behaupten andere ſonſt gut unter
richtete franzöſiſche Blätter, daß die Unterredung einen
hochpolitiſchen Charakter hatte. Und zwar ſollen bei dieſer
Ausſprache zu dritt die kommende Duplomatenkonferenz
ünd die mit ihr zuſammenhängenden politiſchen Fragen
erörtert worden ſein. Jn dieſem Zuſammenhange iſt es
von beſonderer Wichtigkeit, daß, wie jetzt bekannt wird,
Dr. Streſemann bei ſeinen Beſprechungen mit Briand
den letzteren darauf hingewieſen hat, daß die An
nahme des Young- Planes und ſeine Jnkraftſetzung für
Deutſchland nur dann einen Sinn haben wird, wenn mit
dieſer wirtſchaftlichen Liquidierung des Krieges auch die
politiſche verbunden würde. Streſemann ſoll weiterhin
Briand darauf hingewieſen haben, daß Deutſchland eine
ſofortige Räumung der beſetzten Gebiete und die Löſung
der Saarfrage auf der Konferenz zur Entſcheidung
bringen wolle

Niniſterrat der die Anngahr

ſchen Standpunkt auch Streſemann gegenüber vertreten
haben werden. Deutſchlands Stellung zu dieſer For
derung iſt bekannt: Die deutſche Regierung wird dieſen
franzöſiſchen Vorſchlag, der eine Verewigung der Militär
kontrolle ſein würde, nie akzeptieren.
Danktelegramm Streſemanns an Primo de Rivera

Reichsminiſter Dr. Streſemann richtete beim Verlaſſen
Spaniens an den ſpaniſchen Miniſterpräſidenten ein
Delegramm, in welchem er den Dank der deutſchen Dele
gation und ſeinen eigenen für die liebenswürdige Auf
merkſamkeit und Gaſtfreundſchaft ausſprach. Das Tele
gramm ſchließt mit den Worten: „Jch kehre nach Deutſch
land zurück in der Erinnerung an ſchöne Tage und in der
Zuverſicht auf eine weitere glänzende Zukunft Spaniens
und die dauernde Freundſchaft unſerer beiden Länder.“

Amerika unterzeichnet
den YoungPlan nicht.

Aber Ermäßigung der deutſchen Verpflichtungen
Präſident Hoover erklärte auf eine Anfrage, die

Regierung der Vereinigten Staaten ſei am Young- Plan
nicht beteiligt und werde daher das hierauf bezügliche
Abkommen der anderen Regierungen nicht unter
zeichnen. Die einzige Ermächtigung, die die Regierung
vom Kongreß zu erbitten habe, ſei die Zuſtimmung zu der
Ermäßigung der deutſchen vertraglichen Verpflich
tungen auf Grund der Entſcheidung der Gemiſchten Kom
on ſowie bezüglich des kleinen Teiles der Beſatzungs
oſten.

Dieſe Erklärung ſtellt das wichtige Ein ver
ſtändnis mit den Abſtrichen dar, die in Paris an
den Amerika zufließenden Beträgen gemacht wurden.

Sitzung des Reichskabinetts.
Das Reichskabinett beſchäftigte ſich in einer Miniſter

beſprechung zunächſt mit land wirtſchaftlichen Fragen
Staatsſekretär Heukamp vom Reichsernährungsminiſte
rium wurde beauftragt, nach Stockholm zu fahren, um an
geſichts der Notlage der deutſchen Landwirtſchaft mit der
ſchwediſchen Regierung wegen Beſeitigung der Schwierig
keiten zu verhandeln, die ſich aus dem deutſchſchwediſchen
Handelsvertrage für eine Neurege lung der deutſchen
Agrarwirtſchaft ergeben. Weiterhin nahm das Kabinett
zu der Frage der Arbeitsloſenverſicherung Stellung Es
war der Meinung, daß mit Rückſicht auf die geſamtpoli
tiſche Lage, die eine Spätſommertagung des Reichstages
erfordert, von einer zweimaligen Geſetzesvorlage über die
Arbeitsloſenverſicherung innerhalb ſo n Friſt abzu
ſehen iſt und die endgültige Reform in dieſer Sommer
tagung zur Verabſchiedung gelangen ſoll. Der vom Reichs
arbeitsminiſter e heee Ausſchuß ſoll bis Ende Juli
ſeine Arbeiten beendet haben, ſo daß für die Spätſommer
tagung der abſchließende Geſetzentwurf vorliegen wird.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann hatte in Paris eine

Zuſammenkunft mit Briand und Poincare.
Der Rechtsausſchuß des Peisstaäges ſtimmte der Verlänge

rung des Republikſchutzgeſetzes zu.
In Belgien fanden bei einem

Arbeiterzüge acht Arbeiter den Tod.
Bei Uberſchwemmungskataſtrophen in Kolumbien und in

Indien kamen Hunderte von Menſchen ums Leben.

Deutſcher Reichstag
(89. Sitzung.) B. Berklin, 18. Juni.

Jm Reichstag nahm bei der zweiten Beratung des Haus
halts der allgemeinen Finanzverwaltung Finanzminiſter Dr.
Hilferding das Wort, um Aufklärungen über die gegenwärtige
Finanzlage des Reiches zu geben. Er betonte, daß die
Schwierigkeiten der ausgenblicklichen Kaſſenlage durch die
ſteuerfreie Reichsanleihe eine Erleichterung erfahren haben.
Die deutſche Währung hat ſich als abſolut geſichert erwieſen.
Nach dem Ergebnis der Pariſer Verhandlungen ſei eine
Klärung der Finanzlage notwendig. Notwendig ſei auch die
bäldige Verabſchiedung des Steuervereinheitlichungsgeſetzes.
Das kommende Finanzprogramm der Regierung ſolle gehalten
ſein im Sinne der ſozialen Gerechtigkeit und der Erhöhung
der Produktivität unſerer geſamten Wirtſchaft. Ab z

vetont, daß unſere Birtſchaft mit S

Zuſammenſtoß zweier

Abg erklärt, daß die Sozial
Pariſer nnehmen, wenn ſie auch

wie der neue Mechanismus funktionieren
albe idemokraten

nicht wüßten,
werde. Das kommende Finanzprogramm müſſe die minder

de ten Kreiſe, befähigen, an der Kapitalbildung teilzu
nehmen.

Von den Deutſchnationalen iſt unterdeſſen ein Miß
trauensantrag gegen Reichsfinanzminiſter Hilferding ein
gelaufer. Die Beratungen zum Finanzhaushalt werden unter
brochen und die Abſtimmungen über den Etat des Wehr
miniſteriums vorge nommen. Der Heeresetat wird in der
Ausſchußfaſſung angenommen. Bewilligt wird auch die zweite
Rate für den Panzerkreuzer „A“, wobei die Kommuniſten und
die Sozialdemokraten gegen die Rate ſtimmten, während der
Reichskanzler und die ſozialdemokratiſchen Miniſter für die
Panzerkreuzerrate eintraten. Abg. Brüning (Ztr.) hält es für
notwendig, dem deutſchen Volk die ganze Tragweite der
Pariſer Belaſtung klarzumachen. Abg. Ende (Komm.) lehnt
dieſen Staat und dieſe Republik ab. Abg. Dr. Kulenkampff
(D. Vp)) tritt für größeren Sparwillen bei Reich Ländern und
Gemeinden ein und fordert Anhalten und Senken der Laſten
auch mit den ſchärfſten Mitteln. Abg. Leicht (Bayer. Vp.
fordert Beſeitigung der Zuſchüſſe für die Arbeitsloſenverſiche
rung, die die Hauptgründe für die ſchwierige Kaſſenlage ſeien
Die kommende Finanzreform müſſe auch die Finanzen der
Länder ſanieren. Abg. Mollath (Wirtſchaftspartei) hält eine
Reform der Arbeitsloſenverſicherung und die Senkung der
Realſteuern für beſonders dringlich. Abg. Feder (Soz) meint,
daß die Reparationsſumme in Paris noch erhöht worden ſei.

Abg. v. Sybel (Chriſtlichnat. Bauernpaärtei) erklärt, die Ab
neigung der Linken gegen jeden n en Zollſchutz habe dieLandwirtſchaft ins Letve ben geführt

Den Mißer folg der letzten Reichsanleihe führt der Abg.
Dr. Beſt (Volksrechtspartei) auf eine allgemeine Unzufrieden
heit und das Mißtrauen zurück das die verkehrte Aufwertungs
politik von 1924 überall gegen das Reich hervorgerufen habe.
Für die notleidende Landwirtſchaft ſpricht der deutſchnationale
Abgeordnete Gerns. Damit ſchließt die Ausſpraäche. Die
Abſtimmungen ſollen Mittwoch ſtattfinden. Darauf ver
tagt ſich das Haus.

Kampf um die Arbeitsloſenverſicherung.

Deutſcher Reichstag.

(90. Sitzung B. Berlin 19. Juni.
Es ſteht zunächſt die erſte Beratung des Geſetzentwurfs

über die
Ausſetzung von Fethteitren n ten über ältere ſtaatliche

enten
zur Verhandlung. Abg. v. Lindeiner-Wildau (Otn.) lehnt den
Entwurf ab. Er bilde das übelſte Beiſpiel einer et
gebung mit Rechtsausſchließung für e Staatsbürger.
In den Ausſchüſſen müßten die größten Mißſtände der Vorlage

beſeitigt werden. JReichsjuſtizminiſter v. Gueérard betont, daß auch die frühere
Regierung ein Geſetz zur Regelung der älteren ſtaatlichen Rente
vorgelegt habe. Sie hat damals die Notwendigkeit der Neu
regelung anerkannt; rechtskr tig Urteile ſollen ausgeſetzt
werden, bis eine genügende Grundlage geſchaffen iſt. Unrecht
ſoll vermieden werden. Das e n ſeine Er
ledigung vor der Sommerpauſe wären der Reichsregilieber geweſen Aber die r S iſt leider nic uhglich

eſen. alb muß dieſes Sperrgeſe enen Die lage t ren dec W wikalts ten über
wieſen Der

Haushalt des Reichsfinanzminiſteriums S
wird nunmehr in der zweiten Leſung weiterberaten



Abg. Dr. Fliſcher-Koln (Deimn.): Die Erfüllung des Young
Planes iſt nur möglich, wenn eine weltwirtſchaftliche Einigung
aller Völker geſchaffen wird. Die jetzige Regierung habe zum
erſtenmal einen wirklich ſparſamen Etat aufgeſtellt. Jn dieſer
Sparpolitik muß bewußt fortgefahren werden. Die Repara
tionserleichterungen müſſen in erſter Linie zu Steuererleichte
rungen dienen. Solche Steuerſenkungen vermindern die
Arbeitsloſigkeit und damit die ſoziale Not. e r
Steuererleichterungen ſollten den Grenzgebieten und der Land
wirtſchaft zuteil werden.Abg. Dr. Rademacher (Dtn.): Das ſozialiſtiſch beeinflußte
Wirtſchaftsſyſtem, unter dem wir ſtehen, hat den Mißerfolg der
Hilferding- Anleihe herbeigeführt. Das jetzige Kabinett iſt zur
wirklichen Reſorm nicht imſtande. Wenn die Sozialdemokratie
heute ihre Unterſchrift zu den Pariſer Abmachungen gibt,
trotzdem ſie von der Unmöglichkeit der verlangten Leiſtungen
überzeugt iſt, ſo bedeutet das

wirtſchaftlichen Landesverrat.
Der Redner wendet ſich heftig e die jetzige Steuerpolitik
und verlangt Beſeitigung der Kapitalerträgſteuer für feſtver
insliche Werte, insbeſondere eine Neuregelung der AbPgreihnngen,

Abg. Gerauer (Bayer. Vp. Die finanzielle Notlage wird
nicht eher aufhören, bis die Auswüchſe in der Sozialpolitik
nicht beſeitigt werden. Heute bekommt man faſt keinen land
wirtſchaftlichen Arbeiter mehr, denn die Leute ziehen es vor,
für Nichtstun bezahlt zu werden. Die Familienunterſtützung,
die noch aus der Kriegszeit herrührt, muß endlich beſeitigt
werden Die ungerechte Beſteuerung der Landwirtſchaft iſt a
zubauen, ſonſt wird die Landwirtſchaft nicht geſunden. DerRedner wünſcht größeres Entgegenkommen gegenüber denLandwirten, die auſ Steuerſtundungen angewieſen ſind. Auf
ausländiſche Produkte wäre eine Erhöhung der Umſatzſteuer
erforderlich.

Abg. Torgeler (Komm.) betont, daß durch die Maſſen
ſteuern 6634 Prozent, durch die Beſitzſteuern 33 Prozent des
Steueraufkommens e r werden. Trotzdem beſteht von
den Deutſchnationalen bis zu den Sozialdemokraten eine Ein
heitsfront dafür, die etwaigen Erſparungen aus dem Young-
Plan zugunſten des Beſitzes zu verwenden, dagegen die Maſſen
ſteuern nicht zu ſenken.

Abg. Dr. Hertz (Soz.): Die Sozialdemokratie hält im
Gegenſatz zu den Deutſchnationalen, welche die Arbeitsloſen
ver ſern abbauen wollen, die Geſundung der Arbeitsloſen
verſicherung für eine de an Aufgabe. Dr. Hertz iſt ent
ſchieden gegen ſteuerliche Belaſtung der öffentlichen Betriebe
Die Frage könne aber geprüft werden, wie der Ausſchuß es
will. Länder und Gemeinden müſſen bei der Sanierung ver
Reichsfinanzen folgen. Zum Schluß ſtellt der Redner einen
Antrag auf

Offenlegung der Steuerliſten.
Abg. Nauheim (Ztr.) verlangt Ausbau des Buch und Be

triebsprüfungsdienſtes. Die Finanzbeamten löſen ihre Auf
gabe im allgemeinen mit großem Takt. Bei der Finanznot
könne man auf die Dauer eine Beſteuerung der öffentlichen
Betriebe nicht vermeiden.
Abg. Dr. Cremer (D. Vp.): Es iſt nicht möglich für 1930

einen Etat aufzuſtellen, ohne die offene Wunde der rbeits
loſenverſicherung zu ſchließen. Wenn jetzt die Frage bis zum
Herbſt zurückgeſtellt wird, ſo weiß man nicht, wie man durch den

Winter kommen ſoll. Auch die Sozialdemokraten müſſen den
Forderungen der Wirtſchaf: Rechnung trägen, ſonſt

gefährden ſie die Koalitionspolitik.
Die vollen Reparationserleichterungen müſſen zur Laſten
ſenkung für die Wirtſchaft verwendet werden. Die Steuer
ſenkung dürfe auch nicht vor den großen Vermögen haltmachen,
Um der Kapitalflucht ein Ende zu bereiten.

Abg. Coloſſer (Wicrtſchaftspartei) ſpricht ſein Bedauernaus, weil die erhöhten ereinnger n die i

Teil des Defizits im Reiche ſtamme aus
der Deutſchnationalen

Der Tag von Scapa Flow.
Wie die deutſche Flotte verſenkt wurde.

Am 21. Juni jährt ſich zum zehntenmal der Tag, an
dem in der Bucht von Scapa Flow (England) die
deutſche Kriegsflotte, die dort interniert war, verſenkt
wurde. Den Befehl hierzu gab der Vizeadmiral von
Reuter der, da er keine Nachricht aus der Heimat hatte,
annahm, daß die deutſche Regierung den Vertrag von
Verſailles nicht unterzeichnen würde, und daß der
Kriegszuſtand wiederhergeſtellt worden ſei. Um nun die

Flotte nicht in Feindeshand fallen zu laſſen, ließ er ſie ver
ſenken. Bei der Verſenkung haben die Beſatzungen eng
liſcher Schiffe durch Dazwiſchenſchießen zwiſchen die Ret
tungsboote, die wehrlos im Waſſer herumtrieben, einen
Teil der deutſchen Beſatzungen getötet oder verwundet.
Geſunken ſind zehn Linienſchiffe, fünf große Kreuzer, fünf
kleine Kreuzer und 46 Torpedoboote.

Admiral von Reuter hat ſpäter in ſeinem Buche
„Scapa Flow, das Grab der deutſchen Flotte“, den Ver
fenkungsbefehl zu rechtfertigen geſucht; er iſt wegen dieſer
Tat auch nie vor Gericht geſtellt worden.

Gebundene Selbſtverwaltung.
Die Neuregelung der Verwaltungs-
zuſtändigkeit von Reich und Ländern

Der zweite Unterausſchuß des Verfaſſungsausſchuſſes der
Länderkonferenz hat ſein Referat über die Abgrenzung der Zu
ſtändigkeit zwiſchen Reich und Ländern vorgelegt Reichs
miniſter a. D. Koch Weſer betonte dazu, daß die Vorſchläge zum
dezentraliſierten Einheitsſtagat hinführen.
Zwiſchen die reichseigene Verwaltung und die Eigenverwaltung
der Länder ſchiebt das Referat die Auftragsverwal
tung, die aber nach Möglichkeit in eine Form gekleidet iſt,
daß man wohl von einer „ge bundenen Selbſtver
waltung ſprechen kann. Jmmerhin verlangt auch die Auf
tragsverwaltung die Abſchaffung des Parlamen-
rismus' in den Ländern, denn es iſt unmöglich, daß eine
Landesregierung durch ein Mißtrauensvotum geſtürzt werden
kann, weil ſie einen Auftrag der Reichsregierung ausgeführt hat.

Die neuen Vorſchläge bedeuten nach den Worten des
Reichsminiſters a. D. Koch Weſer, obwohl ſie natürlich erſt die
Fundamente legen, einen ungeheuren Fortſchritt
weil das alte deutſche Sehnen nach Einheit dadurch erfüllt
werde und eine Rationaliſierung der Verwaltung erfolge, die
r ſc auch eine Erleichterung für unſere Wirtſchaft

edeutet.

Weder Agrarſozialismus
noch Staatsmonopol.

Um die Rentabilität der Land wirtſchaft.
In Köln trat der Beirat der rheiniſchen Zentrums

partei für Landwirtſchaft, Garten und
Weinbau zu einer Tagung zuſammen. Auf Der

nicht die

Tagung hielt u. a. Reichsminiſter a. D. Dr. Hermes
einen längeren Vortrag über das Rentabilitäts-
programm der Spitzen verbände. Er führte
u. a. aus: Jn dem vorgelegten land wirtſchaftlichen Not
programm ſeien die Richtlinien feſtgelegt, die den Ret
tungsweg für die Landwirtſchaft aufzeigen würden. Man
könne jedoch der Reichsregierung nicht den Vorwurf
e daß ſie es an der nötigen Aktivität habe fehlen
aſſen.

Aus dem Agrarprogramm beleuchtete ſodann der
Redner die einzelnen Punkte. Er ſtellte zunächſt die
Notwendigkeit eines durchgreifenden Zollſchutzes
beſonders in den Vordergrund. Es gehe nicht an, daß
ein gedrücktes Volk entgegen der Haltung der ganzen
übrigen Welt die Fahne des Freihandels voran
tragen zu können glaube. Die Landwirtſchaft verlange
nicht den Abbau der ſteuerlichen und ſozialen
Bekaſtung, doch wehre ſie ſich dagegen, daß dieſe
Laſten einem Bauerntum auferlegt würden, deſſen Ein
künfte es in keiner Weiſe geſtatteten, dieſe Summe zu
zahlen. Die Wirtſchaftspolitik des Staates müſſe der
Landwirtſchaft die Möglichkeit geben, rentabler zu
arbeiten. Der Redner beſchäftigte ſich ſodann eingehend
mit den Zolkſätzen beim Getreide. Andere
Länder ſchützten ſich mit hohen Zollmauern. Mit unſeren
autonomen Sätzen ſei die Kataſtrophe nicht abzuwenden.
Hier müſſe eine zuſätzliche Regelung einſetzen, die in der
mengenmäßigen Erfaſſung der ausländiſchen Getreide
einfuhr zu erblicken ſei. Dies bedeute weder Agrar
ſfozialismus noch Befürwortung eines Staats
monopols. Es ſolle erreicht werden, daß das Aus
landsgetreide derſelben Belaſtung unterworfen wird wie
das Jnlandsgetreide.

Reben einer ſtrengen Seuchenſchutzgeſetzgebung ſei
die Anpaſſung der Lebendviehzölle an die
Freiſchzölke zu fordern. Auch die Eier und Ge
ftügelwirtſchaft bedarf des Schutzes Die Reform der
Arbeitsloſenverſicherung ſei unbedingt notwendig. Zu
einer Entſchließung wird von der Zentrumsfraktion des
Reichstages gefordert, alle Kräfte einzuſetzen, daß unver
züglich noch vor der Ernte alle geeigneten Maß
nahmen ergriffen werden, um die Exiſtenzgefährdung der
Landwirtſchaft in letzter Stunde abzuwenden. Beſondere
Hilfe wird für die bedrängten Bauern in den Grenz
landen verlangt.

Politiſche Rundſchau.

Um die Verlängerung des Republikſchutzgeſetzes.
Der Rechtsausſchuß des Reichstages nahm die

Abſtimmungen zur Verlängerung des Republikſchutz
geſetzes vor. Unter Ablehnung aller Anderungsanträge
ſtimmte der Ausſchuß der Vorlage unverändert mit 14
gegen neun Stimmen zu. Danach wird das Republik
ſchuhgeſetz um weitere drei Jahre verlängert. Der Aus
ſchuß einigte ſich weiter dahin, noch das Sperrgeſetz für
Rechtsſtreitigkeiten über ältere ſtaatliche Renten zu er
ledigen, dagegen wurde mit Stimmengleichheit ein An
trag abgelehnt, auch noch die Beratung des deutſch
nationalen Amneſtieantrages vorzunehmen.

ungsreformt.

Aus In und Ausland
Hamburg. König Fuad von RNgypten hat dem Bürger

meiſter Dr. Peterſen vor ſeiner Abreiſe nach Eſſen 5000 Mark
für die Armen Hamburgs übergeben

Detmold. Der Antrag auf Einleitung eines Volks
begehrens zur Herbeiführung eines Volksentkſcheides über die
Auflöſung des am 6. Januar 1929 gewählten Landtages iſt
mit der erforderlichen Zahl von Unterſchriften beim Ländes
präſidium eingereicht worden.

Rabat. Eine franzöſiſche Abteilung unter dem Befehl des
Generals Nieger hat den Vormarſch in Richtung auf den von
den aufſtändiſchen Marokkanern umzingelten Poſten Ait Yacub
angetreten und ohne Zwiſchenfall die Ortſchaft Tangriff beſetzt.

Große Anterſchlagungen
beim Deutſchen Sängerbund.

Der frühere Bundesſchatzmeiſter verhaftet
Der am 11. Mai verabſchiedete Bundesſchatzmeiſter

des Deutſchen Sängerbundes, Gerichtsaſſeſſor a. D. Red
lin aus Charlottenburg, hat ſich erhebliche Unterſchla
gungen in der Bundeskaſſe zuſchulden kommen laſſen.
Die unterſchlagene Summe beläuft ſich auf 370 000 Mark.
Der Hauptausſchuß des Deutſchen Sängerbundes hat An
zeige gegen Redlin erſtattet. Auf Grund der Ermittlungen
wurde er in ſeiner Wohnung verhaftet

Der Sängerbund wird, wie es heißt keinen Schaden
erleiden, da Redlin der Organiſation mehrere Patente
auf kinvtechniſchem Gebiete, die einen hohen Wert dar
ſtellen ſollen, übereignet hat. Die unterſchlagenen Gelder
hat er außer zu ſeiner Lebensführung zur Verwertung
ſeiner Erfindungen verbraucht.

Dr. Richter zum Tode verurteilt.
Der Verurteilte legt Reviſion ein
Jn dem Bonner Giftmordprozeß wurde der ange

klagte Arzt Dr. Richter wegen Mordes zum Tode
und wegen Meineids zu einem Jahr Gefängnis und zu
den Koſten verurteilt. Die Ehrenrechte wurden ihm auf
Lebenszeit aberkannt. Der Gerichtshof beſchloß aber, alles
aufzubieten, um eine Milderung der über den Angeklagten
verhängten Todesſtrafe herbeizuführen. Dr. Richter, der
nach der Urteilsverkündung vollſtändig zuſammenbrach,

da er bis zuletzt mit einem Freiſpruch gerechnet hatte,
will gegen das Urteil Reviſion einlegen.

erſcheinen laſſen würden.

gebrannt.

Die Weltfahrt des „Graf Zeppelin“.
Der Neubau der Luftſchiffhalle in Friedrichshafen.
über den Zeitpunkt der Weltfahrt des „Graf

Zeppelin“ äußerte ſich Dr. Ecke ner dahin, daß der Start
am 15. Juli ſtattfinde, falls keine beſonderen Umſtände
einträten, die eine Verſchiebung des Starts notwendig

Was die Amerikafahrt
anbelange, ſo ſolle dieſe mit der Weltfahrt verbunden
werden.

Auf der Luftſchiffwerft in Friedrichs hafen wird
inzwiſchen eifrig an dem Hallenneubau gearbeitet. Die
neuc Halle ſoll 275 Meter (gegen 240 Meter der größten
dort befindlichen Halle, in der „Graf Zeppelin unter
gebracht iſt) lang, 80 Meter breit (gegen 425 Meter) und
52 Meter hoch (gegen 38,5 Meter) ſein. Die Hallentore,
für die eine neue Anordnung getroffen wurde, werden
ſämtlich ausdrehbar ſein. Von der Bauleitung der neuen
Halle wird es abhängen (wenn ſie die neue Halle bis zum
Spätſommer fertigſtellt), ob noch in dieſem Herbſt mit dem

Bau des neuen Luftſchiffes „L. 3. 128“
begonnen werden kann. Der Rauminhalt dieſes Luft
ſchiffes ſoll 150 000 Kubikmeter betragen Ausgerüſtet wird
es mit acht Maybachmotoren, die insgeſamt 5000 Pferde
ſtärken haben. Die Motoren werden paarweiſe in vier
Gondeln untergebracht werden. Das Luftſchiff ſoll 230
Meter lang ſein gegen 236,8 des „L. Z. 127

Trauerfeierfür die abgeſtürztenSegelflieger
„Ferdinand Schulz, der Mann der Pflichttreue.“
Für die verunglückten Segelflieger Ferdinand

Schulz und Bruno Kaiſer fand in Marienburg eine Trauerfeier ſtatt, an der Vertreter der Behör
den, der Reichswehr, der Schutzpolizei u. a. teilnahmen.
Der Bürgermeiſter von Marienburg nannte Ferdi
nand Schulz den Mann der eiſernen Pflichttreue, der
im idealſten Sinne den oſtpreußiſchen Typ verkörpert
habe. Das Andenken an ihn und ſeinen treuen Begleiter
werde in den Herzen der Bevölkerung ſtets lebendig
bleiben. Jn ähnlichem Sinne ſprachen die anderen
Redner. Bürgermeiſter Dr. Gördeler- Königsberg be
zeichnete Schulz als den

volkstümlichſten Mann der Heimat.
Der Sarg mit der Leiche von Ferdinand Schulz
wurde ſodann zum Bahnhof geleitet, um nach Heils
berg übergeführt zu werden. Ein faſt unüberſehbarer
Trauerzug folgte dem Sarge. Bruno Kaiſer wurde
in Marienburg beſtattet.

Der Fabrikbrand in Berlin.
Fünf Schwerverletzte.

Bei dem Großfeuer das in Berlin in dem Betrieb
der chemiſchen Fabrik Laboſchin ausbrach, iſt das zweite
bis fünfte Stockwerk der um den zweiten Hof des Grund
ſtücks Alt Moabit 104 gelegenen Gebäude vollſtändig aus

Die Berliner Feuerwehr bei der Bekämpfung
des Großfeuers.

Das Feuer kam im zweiten Hofe des rechten Seiten
flügels im Betriebe der chemiſchen Fabrik dadurch aus,
daß ein Angeſtellter, dem ein Beiſtift in einen Spiritus-
behälter gefallen war, die Fahrläſſigkeit beging, mit einem
Streichholz in den Behälter hineinzuleuchten. Sofort
ſchlug eine Stichſlamme empor, die im nächſten Augen
blick auf einen neben dem Spiritusbehälter ſtehenden
großen Benzinbehälter überſprang. Wenige Minuten
darauf ſtand das ganze zweite Stockwerk des Seiten
flügels in Flammen, von wo aus der Brand auch auf
die angrenzenden Gebäude des Komplexes übergriff und
die Treppen verſperrte.Bei dem Brande wurden fünf Perſonenſchwer
verletzt. Der Angeſtellte, auf deſſen unvorſichtiges
Hantieren mit dem Streichholz der Brand zurückzuführen
iſt, erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß an ſeinem Auf
kommen gezweifelt wird.

Eiſenbahnkataſtrophen.
Acht Todesopferin Belgien, dreiin Polen

Jn Grammont in Belgien ſtießen zwei Arbeiter
züge zuſammen. Es ſind acht Tote und zahlreiche Ver
letzte zu beklagen.

Die Urſache dieſes Eiſenbahnunglücks vildete eine
Senkung der Eiſenbahnſchienen, die ſich in dem Augen
blick ereignete, als die beiden Züge darüber hinweg
führen. Eine Lokomotive fiel um, die andere entgleiſte,und ein Wagen dieſes Zuges, der mit Arbeitern gefünt
war. fuhr auf die Lokomotive auf und wurde zertrümmert.



die Senkung iſt, wie man annimmt, darauf zurückzuführen,
daß auf der Strecke gearbeitet wurde.

Zuſammenſtoß von Güterzügen.
Bei Zdolbunow in Polen ſind zwei Güterzüge
infolge falſcher Weichenſtellung zuſammengeftoßen.
Einige Wagen wurden zertrümmert. Drei Perſonen
waren auf der Stelle tot; zwei Eiſenbahnbeamte erlitten
Verletzungen.

Die Kataſtrophe des engliſchen
Verkehrsflugzeuges.

Sieben Tote, ſechs Verletzte.
Bei dem Unfſall eines engliſchen Verkehrsflugzeugs
im Armelkanal haben, wie jetzt feſtſteht, ſieben Perſonen
den Tod gefunden, während ſechs Perſonen, nämlich vier
Paſſagiere, der Flugzeugführer und der Mechaniker, ver
letzt wurden. Unter den Toten, die ſämtlich aus London
ſtammen, befinden ſich drei Frauen

Kindermord aus Aberglauben.
Mit Gummiknüppeln und Scheren.

Zu der Schreckenstat in der Horſt bei Stade,
bei der das Ehepaar Steffen s ſeine beiden Kinder er
ſchlagen hat, werden noch folgende Einzelheiten bekannt:

Bei den Eheleuten Steffens handelt es ſich um junge
Leute im Alter von 24 Jahren. Jm allgemeinen glaubt
man, daß der Mann die Tat begangen hat. Es muß ſich
um den Ausfluß eines religiöſen Wahnſinns
handeln. Als man die Frau, bei der am Abend der
Wahnſinn zum Ausbruch kam, auf der Straße in Schutz

haft nehmen wollte, rief ſie laut den Himmel um Hilfe
für ihre beiden ermordeten Kinder an. Jnfolge dieſes

Ausrufes wurde ſofort die Steffenſche Wohnung durch
ſucht, wo man den Ehemann bei den ermordeten Kindern
fvorfand. Er ſaß, eine Zigarette rauchend, vor
dem Bett, auf dem die kleinen Leichen lagen. Die Köpfe
der letzteren waren durch Schläge und Schnitte faſt b i s
zur Unkenntlichkeit verſtümmelt. Als Mord

werkzeuge kommen wahrſcheinlich Gummiknüppel und
Sche ren in Betracht, von denen man eine ganze Anzahl

im Hauſe vorfand. Am Waſchkeſſel hingen fünf Gummi
knüppel und zehn Scheren verſchiedener Größen offen
bar Jnſtrumente zur Teufelsaustreibung. Als
man die Frau an den Tatort zurückführte, fielen die beiden

Ehegatten vor dem Bett der Kinder nieder und riefen, daß
die Ermordeten Opfer des „Hexengottes“ geworden
ſeien. Der Mann ſoll ein ruhiger Menſch und zärtlicher
Vater ſein. Die Frau ſoll ſchon früher oft Merkmale
geiſtiger Verwirrung gezeigt haben. Bekannt iſt weiter,

daß beide Eheleute einer Sekte angehören. Sicherlich hat
der Aberglaube bei der Tat eine Rolle geſpielt.

Berliner Produrtenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100

Kilogramm in Reichsmark.
19. 6. 18. 6.

215-216 218-214 Weizkl. f. Bln.
19.6. 18. 6.

Wei märk

pommerſch.
weſtpreußfß

Braugerſte

Leinſaat
Vikt.-Erbſen
kl. Speiſeerbſ. 28,0340 28,0-34,0

Se 176 182 176-182Futtererbſen 21,028,0 21,0-23,0
Hafer märk 178. 188 178 188 Peluſchken 25,026,0 25,0-26.,0
pommerſch. Ackerbohnen 21.023,021,0-28,0
weſtpreuß. Wicken 27,0-80.0 27 0Weizenmehl Lupin., blaue 185-19.5 18,5-19,5
p. 100 kg fr. Lupin. gelbe 28,0-30,0 28,0-80,0
Brl. br inkl. SeradellaSack (feinſt. Rapskuchen 18,5 18Mrk. u. Not. 24228521 Leinkuchen 213-21,6 21,8-21,6
Roggenmehl Trockenſchtzl. 10,7 11.0
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 18.1-18,9 18,3-19.1
Berlin br. Torfml. 30770inkl. Sack 25,1-27,625, 1-27. 6 Kartoffelflck. 16,5-17.016,9-17,1

Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 19. Juni.

Der Tod des Nationalſozialiſten Kütemeyer vor Gericht.
Berlin. Das tragiſche Ende des Kaufmanns Hans Küte-

meyer, der in der Nacht zum 17. November v. J. nach einer
vorhergegangenen Schlägerei am Schöneberger Ufer im Land
wehrkanal den Tod durch Ertrinken gefunden hat, war Gegen
ſtand eines gerichtlichen Nachſpiels vor dem Großen Schöffen
gericht Schöneberg unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor
Ziegel. Angeklagt ſind die Bauarbeiter Ernſt Borchert, Otto
Siewert, Paul Schumann, Wilhelm Schumann, Ernſt Poleyn
und Ernſt Plönzke wegen gemeinſchaftlicher vorſätzlicher
Förpermißhanolung mittels gefährlicher Werkzeuge und mittels
einer das Leben gefährdenden Behandlung. An der Leiche
Kütemeyers war eine Unmenge ſehr ſchwerer Verletzungen feſt
geſtellt worden.

Nach Unterſchlagung geflüchtet.
Ebersbach i. Sa. Der jährige Handlungsgehilfe Reiſe

witz, der bei einer hieſigen Speditionsfirma angeſtellt war, iſt
mit einem Betrage von 135 000 tſchechiſchen Kronen flüchtig
geworden. Er ſollte mit dieſemm Betrag bei dem tſchechiſchen
Zollamt in Georgenwalde einen Waggon mit zollpflichtigen

aren auslöſen. Es wird vermutet, daß er ins Ausland ge
flüchtet iſt.

Die Urſache des Flugzeugunglücks über dem Kanal.
London. Wie verlautet, iſt das Flugzeugunglück über dem

Kanal, das ſieben Menſchenleben gefordert hat, darauf zurück
zuführen, daß an einem Motor der „Eity of Ottawa“ die
Kurbelwelle brach deren Trümmer in die Bettungsplatte des
Motors zwei große Löcher ſchlugen. Beim Aufſetzen aufs Meer
überſchlug ſich dann das Fahrzeug, ſo daß der im Dach befindliche Rtansgang ſich unter Waſſer befand.

Forderungen der katholiſchen Beamtenvereine.
Köln. Auf der Jubiläumstagung des Reichsverban

des der katholiſchen Beamtenvereine Deutſch
lands, der in Köln ſtattfand wurde eine Entſchließung an
genommen, in der es u. a heißt Der Verbandstag ſtellt feſt,
Daß die Dienſtdauervorſchriften bezüglich des Sonn
Und Feiertagsdienſtes nicht beachtet wurden. Er fordert den

Verbandsvorſtand erneut auf, bei den Zentralbehörden auf Ab
ſtellung dieſer Mißſtände zu dringen Zur Frage der
Wohnungsnot erhebt der Verbandstag die Forderung, die
aus der Hauszinsſteuer aufkommenden Mittel reſtlos für
Wohnungsneubauten zu verwenden

Amtlicher Teil.
Aenderung der Fleiſchbeſchaugebührenordnung.

Der in der Sonderbeilage zum 34. Stück des Amts
blatts von 1928 veröffentlichte Gebührentarif für Schlacht
vieh und Fleiſchbeſchau und die Berichtigung zur Aenderung
der Fleiſchbeſchaugebührenordnung v. 29. 8. 28 (RABl.
S. 210) werden vom 1. Juli ds. Js. ab wie folgt geändert:

Gebühren für Sqhlachtvieh. und Fleiſchbeſchan.

Beſchau

2 Tiergattung gebührS 2
1 2 31Einhufer (Pferde, Eſel, Maultiere, Maul

eſeh) je Tier 6.2Rinder (ausſchl, Kälber) je Tier 3,25
3 Schweine (einſchl. Trichinenſchau) je Tier 2,20
4 Schweine (ausſchl. Trichinenſchau) je Tier 1,20

5 Kälber
6Sonſtiges Kleinvieh (Schafe, Ziegen, Hunde) 0,80

71 Ferkel, Zickel, Lammer je Tier. 0,35
Bemerkungen

Zu den Gebühren in Spalte 3 treten noch Zuſchläge für die
Kreisergänzungsbeſchaukaſſe.

Die Höhe der Zuſchläge, die ſich nach dem jeweiligen Stande
dieſer Kaſſe zu richten hat, 10 der in Spalte 3 aufgeführten
Gebühren aber nicht überſchreiten darf, wird durch die Landräte,
in Wittenberg durch die ſtädtiſche Polizeiverwaltung, feſtgeſetzt
und iſt mir von dieſen ebenſo wie jede Abänderung unverzüglich

anzuzeigen. eTierärzte brauchen die Zuſchläge nicht abzuliefern, ſofern für
ihren Beſchaubezirk die Kreisergänzungsbeſchaukaſſe keine Koſten
aufzubringen hat, die Tierärzte dieſe Koſten (Arbeitgeberbeiträge
für die Sozialverſicherungen, Beſchaffung von Tagebüchern,
Stempeln) alſo ſelber tragen.

Wird bei einer ordentlichen Fleiſchbeſchau eine bakteriologiſche
Fleiſchunterſuchung herbeigeführt, ſo hat der Tierarzt einen An
ſpruch auf eine Unterſuchungsgebühr in der gleichen Höhe wie
bei der Ergänzungsbeſchau (vgl. Abſchnitt V Ziff. Wegen
Aufbringung dieſer Koſten gilt das in Abſchnitt V Ziff. 10
Abſ. 2 Geſagte.

Jm Fleiſchbeſchautagebuche iſt der Grund für die Einleitung
der bakteriologiſchen Fleiſchunterſuchung anzugeben.

II. Gebühren für Trichinenſchau

S BeſchauS Tiergattung gebührS 2c

1 2 3
Hundee

2Schinken, Speck oder andere Fleiſchſtücke

e Stüu 0,503 Sped je Stüu l 0,30
Die ſonſtigen Beſtimmungen der Fleiſchbeſchaugebühren

ordnung vom 5. Oktober 1927 (RABl. S. 221, Sonder
beilage) einſchließlich der Berichtigungen vom 14. Oktober
1927 (RABl. Bl. S. 231) vleiben unberührt.

Merſeburg, den 7. Juni 1929.
Der Regierungspräſident.

Annaburg, den 20. Juni 1929.
Der Amtsvorſteher.

Veröffentlicht.

Lokales und Prvovinzielles.
Vom 1. Juli ab verkehrt der Perſonenzug 500 (jetzt

Falkenberg ab 6,35 Uhr, Torgau an 659 Ahr) zwiſchen
Falkenberg und Torgau früher nach folgendem Plan Falkenberg
b. Torgau an 6.25 ab 27, Rehfeld b. Torgau an 6.35 ab
36, Zſchackau an 6,45 ab 46, Torgau an 6.53 ab 7.08

Billige Sonderfahrt nach dem Rhein und zur Moſel.
Vom 3. bis 10. Auguſt d. Js. verkehrt von Deſſau, Bitter
feld und Wittenberg ein billiger Sonderzug nach Mainz
Koblenz Trier Köln Königswinter und zurück über
Kaſſel Wilhelmshöhe Nur in wenigen Worten ſei hier
all das Schöne kurz erwähnt, das den Sonderzugteilnehmern
auf genußreicher Fahrt am Rhein und an der Moſel geboten
wird. Der Sonderzug fährt am 3, 8. abends ab und trifft
am frühen Morgen in Mainz ein. Von Mainz erfolgen
Ausflüge nach Wiesbaden, Biebrich, Bingen und anderen
ſchönen Orten. Rheindampferfahrt von Mainz vorbei an
zahlreichen Burgen und Städten und den ſchönſten Afer
landſchaften des Rheins bis Koblenz. Tagesausflug mit
Sonderzug in das liebliche Moſeltal nach Cochem, Rullah,
Trier. Ab Koblenz Weiterfahrt nach Königswinter und
Köln. Auf der Rückfahrt mehrſtündiger Aufenthalt in Kaſſel,
Beſichtigung von Schloß Wilhelmshöhe. Preis für je zwei
Uebernachtungen in Mainz, Koblenz und Königswinter ein
ſchließlich Frühſtück und Bedienung, Rheindampferfahrt
Mainz Koblenz, Mittageſſen in Kaſſel u. a. (Gutſcheinheft A)

35,30 RM. Näheres im „Führer“ für dieſen Sonderzug,
der koſtenlos bei allen Fahrkartenausgaben und Reiſebüros
zu haben iſt. Der Fahrkartenverkauf hat bereits begonnen.
Dieſer Sonderzug wird gemeinſam von den Reichsbahn
Verkehrsämtern Deſſau, Leipzig und Halle gefahren. Wir
empfehlen daher dringend frühzeitige Löſung der Karten, da
mit einem baldigen Ausverkauf des Sonderzuges zu rechnen
iſt. (Siehe heutiges Jnſerat.)

Lebien. (Fahnenweihe des VfL.) Der hieſige VfL.
feierte geſtern unter reger Anteilnahme auch auswärtiger
Turnvereine ſowie der übrigen Vereine des Ortes die Weihe
ſeiner Fahne. Am Sonnabend fand ein Begrüßungsabend
ſtatt, der neben einem reichlich langen Theaterſtück und
muſikakiſchen Vorträgen auch turneriſche Vorführungen brachte
Am Sonntag morgen begannen die Wett?ämpfe ſchon früh
zeitig. Dann nahmen die Vereine geſchloſſen am Feſtgottes
dienſt teil, den Pfarrer Könnecke abhielt. Anſchließend
nahmen die Wettkämpfe ihren Fortgang. Am Nachmittage
weihte Bezirksvertreter Fuhrmann-Cölſa die neue Fahne,
dabei beſonders die weſentlichen Ziele der Deutſchen Turner
ſchaft herausſtellend. Nach Ueberreichung eines Fahnen
bandes ſowie der Fahnennägel durch die anweſenden Vereine
begann der Umzug durch das Dorf, worauf die Wettkämpfe
von neuem begannen und zu Ende geführt wurden. Die
Siegerverkündigung beſchloß das Feſt.

Kleindröben. (Verkehrsunfall.) Der Schuhmacher
meiſter Hermann Thürmer aus dem benachbarten Pretzſch
befand ſich am geſtrigen Sonntag auf einer Rad und Ge
ſchäftstour nach Clöden. Auf dem Wege der die beiden

rechtselbiſchen Dörfer verbindet, fügte es ein unglücklicher
Zufall, daß Thürmer mit einem anderen Radfahrer beim
Ausweichen zuſammenſtieß, und dabei ſo unglücklich zu Boden
ſtürzte, daß er einen Anterarm brach und ärztliche Hilfe in
Anſpruch nehmen mußte.

Schildau. Ein recht bedauerlicher Unfall trug ſich am
Mittwoch vormittag in den Schildauer Ziegelwerken zu. Der
Tonarbeiter Heinrich-Langenreichenbach beſchäftigte ſich an
einer Stelle in der Tongrube, an der eine Tonwand herunter-
zubrechen drohte. Bereits am Tage zuvor war er vom Meiſter
und von ſeinen Arbeitskollegen gewarnt worden, dort weiter
zuarbeiten. Auch geſtern morgen ließ er ſich nicht abreden,
bis plötzlich der Ton niederging und ihn bis an die Hüften
verſchüttete. Er kam dabei zu Fall und ſchlug ſo unglücklich
gegen eine Lore, daß er einen komplizierten Schädelbruch
davontrug. Außerdem erlitt er Verletzungen am Anterleib.
Durch den Ortsarzt, Dr. Bladt, der ſeine ſofortige Ueberführung
nach dem Torgauer Krankenhaus anordnete, ward ihm die
erſte Hilfe zuteil.

Belgern. (Feuerwehrfeſt). Am Sonnabend und
Sonntag den 22. und 23. Juni ds. Js. findet hierſelbſt die
Feier des 50jährigen Beſtehens der freiwilligen Feuerwehr
verbunden mit dem 9. Kreisverbandstag der Feuerwehren
des Kreiſes Torgau ſtatt.

Kaxdorf, 17. Juni. Geſtern ereignete ſich ein folgen
ſchwerer Unfall auf der Berlin Dresdener Straße. Die
Ehefrau Sobota kam mit drei Kindern aus einem Feldweg
und wollte über die Straße gehen. Jn demſelben Augen
blick kam eine Reihe Motorradfahrer, welche die Frau noch
vorüberfahren ließ. Als die vier nun die Straße über
ſchreiten wollten, kam aus entgegengeſetzter Richtung ein
Auto aus Liebenwerda. Jn dieſes lief eines der Kinder
direkt hinein und wurde mit ſchweren Verletzungen unter

Wage ann

gu chog ie Augenzeugen berichten, trifft den
Wagenführer keine Schuld

Dahme (Mark). Gegen den vom Amt ſuspendierten
Bürgermeiſter der Stadt Dahme iſt das Hauptverfahren
wegen Betruges eröffnet worden. Jm Auguſt vorigen
Jahres war anläßlich einer Reviſion feſtgeſtellt worden, daß
die Stadtſparkaſſe in Dahme in den Jahren 1922 und 1923
ihren geſamten Beſitz an Kriegsanleihe verkauft, aber dennoch
100 000 Mark als Altbeſitz angemeldet hatte. Die zur
Falſchanmeldung notwendigen Stücke waren vom Bürger
meiſter Wendland beſorgt worden. Die Reichsſchuldenver-
waltung in Berlin hatte bereits die Anerkenntnis des Aus
ſpruches ausgeſprochen, als der Betrug offenbar wurde.

Magdeburg, 17. Juni. Jn der Nacht zum Montag
wurde der 24 Jahre alte Kraftwagenführer Kurt Lüddemann
aus Magdeburg vor dem Hauſe der Olvenſtedter Straße
60 in ſchwerverletztem Zuſtande aufgefunden Mit einem
Meſſerſtich unterhalb des Herzens wurde er in das Marien
ſtift übergeführt. Lebensgefahr beſteht nicht. Die Polizei
ſtellte feſt, daß Lüddemann nach einem Tanzvergnügen in der
Düppeler Mühle in eine Schlägerei geraten iſt, bei der ein
Gegner zum Meſſer griff. Als Täter wurde der 22 Jahre
alte Bautiſchler Moritz Greiner verhaftet

Kindelbrück (Bez. Erfurt), 13. Juni. (Geſegnetes Alter.)
Hier beging die Witwe Luiſe Walther geborene Hauſchild
ihren 102. Geburtstag. Die Greiſin iſt körperlich und geiſtig
noch wohlauf.

Reichsarbeiterſporttag.
ie alljährlich begeht auch in dieſem Jahr das Arbeiter

ſport- und Kulturkartell Annaburg ſeinen Reichsarbeiter
ſporttag. Die Einleitung wird der Fackelzug der Arbeiter
radfahrer am 21. Juni ſein. Der Reichsarbeiterſporttag ſoll
dazu dienen, die Arbeiterſportbewegung der Oeffentlichkeit in
ihrer Vielfältigkeit vor Augen zu führen. Nicht Gipfel
leiſtungen und dergleichen ſind die Ziele der Arbeilerſport
bewegung, nein, durch leichtverſtändliche Uebungen, Spiele
wollen wir zeigen, das Leibesübungen notwendig ſind,
um Körper und Geiſt zu ſtärken und zu kräftigen und den
Menſchen im harten Ringen im heutigen Daſeinskampf zu
unterſtützen. Licht, Luft und Sonne, braucht unſere Jugend
zum Wachstum, wenn ſie ſtark und ein nützliches Glied in
der Menſchheit ſein will. Darum hinaus auf die Spielplätze,
treibt Turnen, Spiel und Sport. Wechſelvoll ſind die Auf
führungen von Turner, Sänger, Radfahrer und Fußballer
und beſtimmt wird ein jeder befriedigt über das Geſehene
ſein. Hoffentlich iſt den Arbeiterſportlern das Wetter hold,
dann iſt auch viel Mühe und Arbeit belohnt. Der Abend
des Tages wird alle Feſtteilnehmer zu einem Tanz im Bürger
garten und Neue Welt vereinigen. Darum ſei am kommenden
Sonntag für Alt und Jung die Parole „Hinaus zum
Reichsarbeiterſporttag der Arbeiterſportler



Für die überaus reiche und
warme Teilnahme beim Tode unseres
lieben Gatten und Vaters, sage ich
Allen meinen und meiner Kinder
tiefempfundenen Dank.

Frau Elisabeth Schulz
Sseh. Röer.

Annaburg, Vorschule.

Bekanntmachung.
Die Geſchäfte der Kirchenkaſſe Annaburg ſind

ab 16. Juni 1929
hertn Günther Hildebrandt

hier, Mittelſtraße übertragen worden.
Kaſſenſtunden ſind Dienstag nachm. von 2 bis

6 Ahr, ſowie Donnerstag und Sonnabend vorm.
von 9 1 Ahr.

Annaburg, den 18. Juni 1929.
Der Gemeindekirchenrat.

Grasverpachtung.
Oberförſterei Annaburg verpachtet am 26.

Juni von vorm. 10 Ahr ab im Hotel Waldſchlößchen
in Annaburg

die Gras und Erummetnutung
der fiskaliſchen Wieſen, Höll- und Mauerwieſen J Jag.
1, 23 25, 61, 80 und 95 und Nachthainichte Jag.
151 und 153, öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung im Termin

Auulkctiomn?
Sonnabend, d. 22. d. Mts., nachm. 2 Uhr
werden vor meiner Wohnung
verſchiedene Wirtſchaftsgegenſtände
und 1 Nähmaſchine öffentlich verſteigert

Dr. WilKkerling, Schloß

mit gutem Inkaſſo neu zu beſetzen. Kanttoneſagtge

Bewerber wollen ſich wenden an Kriedrich
Wilhelm Lebensversicherungs-A. G.

Subdirektion Magdeburg, Bahnhofsſtraße 10.

Weiſzſtückkalk
trifft demnächſt ein. Beſtellungen erbittet

Wilhelm Kunze
ußboden-Lackfarben

weißen Emaillelack
Firnis, Terpentinöl
Farben und Pinſel

feht J. G. Fritzsche.

e SAen eingetroffen!
Popeline und Voile, einfarbig u. geſtickt
Voile in Kunſtdruck
Kleiderſeiden, einfarbig und gemuſtert
Trachtenkleiderſtoſſe, Gingham, Druck
Waſchſamt, einfarb. u. gemuſtert, waſchecht

Ein großer Poſten Tiſchdecken
zurückgeſetzt, früher 9 jetzt 5. M.

Zefir, einfarbig und geſtreift

fertige Voilekleider 6.50
Jnlett, Bettzeuge, Schürzenzeug

Hemdentuch von 60 Pf.

Oswin Hofmann, e
Pliſſeebrennerei und Damenſchneiderei

Univerſal-Geſchäflobücher

für kleine Gewerbetreibende empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

der alten Holzablage ſeinen diesjährigenn Freien
Die wechſelvollen ſportlichen Darbietungen werden von Sänger,
Turner, Radfahrer und Fußballer zur Aufführung gebracht.
Abends 8 Ahr im Lokal „Bürgergarten“ u. „Neue Welt Tamz.

NB. Freitag, d. 21. Juni, 21 Ahr: Fackelzug der Radfahrer.
Abmarſch Lokal Neue Welt.
Zu dieſen Veranſtaltungen laden wir jedermann freundlichſt ein

Villige Honderfahrt
vom 3. 10. Auguſt 1929 nach dem Rheinland

nach Mainz Koblenz Trier Königswinter Köln
won Deſſau, Wittenberg und Bitterfeld.

Beſchleunigte Fahrt! Fahrpreisermäßigung!
Preis für 6 Uebernachtungen einſchl. Frühſtück und Be
dienung, Rheindampferfahrt von Mainz Rüdesheim
Koblenz, Mittagseſſen, Beſichtigungen uſw. etwa 35,30 RM
Kartenverkauf ab ſofort bei allen Fahrkartenausgaben
ſowie bei den Veiſebüros in Deſſau und Wittenberg
Frühzeitige Löſung der Karten wird dringend
empfohlen. Gedrückte Reiſeführer koſtenlos bei allen
Verkaufsſtellen. Bekanntmachungen beachten! Weitere
Auskunft erteilen die Fahrkaärtenausgaben, Reiſebüros
und das ReichsbahnVerkehrsamt Deſſau, Leopoldſtraße

nen m in

die Leitung

n

Wilh. Kunze n
Ban- und Möbel

Tischlerei
Annaburg

Frauen
ſtellt noch ein

Wilhelm Kunze.

Ein guterhaltener

zu verkaufen, nehme auch

Ein fleißiges, kinderliebes

Mädochen,
nicht unter 18 Jahren, wegen
Erkrankung des jetzigen für
ſofort oder 1. Juli geſucht.
Frau Tietze, Wittenberg

Sternſtr. 2e.

9909020000
Sensen

Senſenbäume
Senſenringe
Wetzſteine

Sichel m
Klopfhämmer
und Amboſſe
Holz und eiſerne
Rechen, Heu und
Erntegabeln
ſowie Holzſtiele für
Gabeln und Hacken
empfiehlt

J. G. Fritſche.
h

Brennholz
in Ofenlängen

frei Haus liefert jederzeit

und empfiehlt als bequem
und billig

Wilhelm Kunze.

Beſtellungen auf

Briketts
nimmt ſtändig entgegen

Otto Scheibe,

en Mende 5 Aben re

Kohlenhandlung.

Radio- Anlag ene
Mende 3 Röhren, Type E 52 N, complet mitLautſprecher, keine Anode, kein Akku 250,50 Mk.
Nora Dreiröhren Rebanſhiuß Empſangsgerat

e n khren S Mk.2, compl. 111,50 Mk.
W Volksapparate ſehr gut.

Nora Telefunken Blaupunkt 39,50 Mk.Akku, Anoden, Gleichrichter, Netzanoden.

Laclestation.

Wilhelm Waisch.
Die Badclezeit

besginnt!
Bacdehosen, schwarz und rot

Badeanzüse
Badekappen

Badehandtücher
Badetücher in allen Größen
Frottierstoff für Bademantel

empfiehlt

Carl Quehl.

Drahtgeflechte für alle Zwetze

Drahtzänne, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

rahtſtifte und Ketten
EinkochApparate und Gläſer,

eiſerne u. Hupfer-Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm S
Relle Amoſenn

pa, Matfesheringe
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Ratjesheringean 20 Pfennig

friſch eingetroffen.

J. Gl. Vritzsche.

ſeshen

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Palaſt-

24, Fernſprecher 2479.
Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft.
ReichsbahnVerkehrsamt Deſſau.

Ppueksachen jeder Art
werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm. Steinhbeit, Buchdruckerei.

Freitag Gonntag

Haufen rennt. 6 Akte v

einmal den

Verſäumen Sie dieſe Vo
Sie unſere Aushänge!

Sonntag 3 AUhr:

Nach langer Zeit wieder einmal der Mann mit dem
gefrorenen Geſicht, der Mann, der nie lacht:

„buster Keaton, der Student“
6 Akte von einem Sporthndenten der nichts kann,

aber natürlich, wenn es ſo weit iſt, alles über den

niſſen, über die man Tränen lachen muß.
Auf vielſeitigen Wunſch zeigen wir vorher noch

„Der goldene Schmetterling“.

Große Kindervorſtellung

mit „Buſter Keaton, der Student“.

Theater
Beginn: 20.30 Uhr

oll von urkomiſchen Ereig

ſchönen Film:

rſtellungen nicht! Beachten

Zur Eröffnung am 2l. Juni
empfehle ich

e tenent u. Bratenſleiſch, Gewiegtes,

eine m. Schw

3Scintenwuri,
ſowie

iſch verarbeitete

prima Lachs
ſchinken und Würſtchen

Emil Dargatz, Roßſchlächterei,
Torgau. (Verkaufsſtelle Annaburg.)

r Jeden MittwochCentrifugenöl Vollfett- Hücklinge

e Lutgſerinie
Rüböl für Laternen

und Nachtlichte
Gilgs Lederöl

in und Literflaſchen
Leder u. Stauferfett
La Dreikronen-

Wagenfett in und
2 Pfd. -Doſen ſowie loſe

empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Holzpantoffel

in jeder Größe empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Peluſchken
Sommerwicken

Senf
Rieſenſpörgel
Herbſtrüben

empfiehlt
J. G. Vritzsche.
Feinſtes Speiſeöl

Himbeerſaft
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Gl. Vritzsche.
Reule ſaure Gurken

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Feinſte Vierftucht,
Himbeer u. Äprikſen

Nuarmelade,
ſowie Pkeißelheren

empfiehlt

I. G. Fritzseche.

Juszlehtusche

in verſchied. Farben
vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.

F. V. R. K.
Alle Mitglieder

welche am
Gautreffen in Preh

teilnehmen haben am Frei
tag pünktlich 20,30 Uhr
im AUnterrichtsraum zu er
ſcheinen.

Der Vorſtand.

Fliegenfänger
empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

hol „Armband

güte Belohnung abzugeben

in der rn de Bl.



Donnerstag, 20. Juni 1929
Der Erforſcher des ländlichen

Volkstums.
Heinrich Sohnreys 70. Geburtstag.

Am 10. Juni vollendet Heinrich Sohnrey, der Dichter
Zes deutſchen Dorfes, der treffliche Erzähler, der ſich mit
beſonderem Eifer der Erforſchung des ländlichen Volks
tuüms in Sagen, Liedern, Sitten und Gebräuchen ge
widmet hat, der Geſchäftsführer des Deutſchen Vereins
für ländliche Wohlfahrts und Heimatpflege, das 70. Le
bensjahr. Jn Jühnde im Hannoverſchen geboren, aus
dem Lehrerſtande hervorgegangen, hat es Heinrich
Sohnrey verſtanden, das niederdeutſche Dorfleben in
ausgezeichneter Weiſe dichteriſch zu geſtalten Alle ſeine

chriften? Die Leute aus der Lindenhütte, Friedeſinchens

Lebenslauf, Rosmarin und Häckerling und die vielen,
vielen andern zeugen von einem das Bauernvolk liebe
voll verſtehenden Dichter und ſind tief ins Volk gedrun
gen. Und neben den Romanen und Novellen, neben den
Volksſtücken („Die Dorfmuſikanten“, „Düwels“ uſw.)
ſehen gleichwertig ſeine ſozialpolitiſchen Abhandlungen,
ſeine „Wanderfahrt durch die deutſchen Anſiedlungs
gebiete in Poſen und Weſtpreußen“, ſein Sonntagsblatt
„Deutſche Dorfzeitung“, ſein Jahrbuch „Die Landjugend“
und ſein „Dorfkalender“. Sohnrey, der eine Zeitlang Chef
Ldakteur der „Freiburger Zeitung war, lebt jetzt in

Berlin, wo er, von der preußiſchen Regierung unter
ſtützt, den Ausſchuß für Wohlfahrtspflege auf dem Lande
gegründet hat. Anläßlich ſeines 70. Geburstages ſollen
ihm zu Ehren verſchiedene Feiern veranſtaltet werden.

Der Relchspraſident in Oſtpreußen

Berlin. Reichspräſident von Hindenburg hat ſich zu
einem kurzen privaten Aufenthalt nach Oſtpreußen begeben
und iſt in Roſenberg eingetroffen. Er würde am Bahnhof
von Bürgermeiſter Dr. Leu und Landrat Klein begrüßt und
begab ſich alsdann mit Herrn von Oldenburg nach Januſchau.

Owen Houng über die deutſchen Sachverſtändigen
Berlin. Der Vorſitzende des Sachverſtändigenausſchuſſes,

Owen D. Young, hat an den Reichskanzler nach ſeiner Rück
kehr nach Newyork ein Telegramm gerichtet, in dem er der
Wer und gewiſſenhaften Arbeit der Herren Schacht,
Fögler, Kaſtl und Melchior gedenkt. Er ſieht die Arbeit der

deutſchen Gruppe als einen überragenden Beitrag zur Rege
kung einer der ſchwierigſten Aufgaben unſerer Zeit an.

Abreiſe König Fuads aus Berlin.
Berlin. König Fuad verließ am Montag in Begleitung

eines Gefolges Berlin, um ſich zunächſt nach Hamburg zu
hegeben. Stadtrat Benecke überbrachte dem König namens

der Stadt Berlin und des Oberbürgermeiſters Böß einen
Blumenſtrauß ſowie ein Schreiben der Armen der Reichs
e in dem ſich dieſe für die Spende des Königs be
ankten.

Beim Baden ertrunken
Küſtrin. Beim Baden ertranken in der Oder drei Per

ſonen. Auf Altſchaumburger Gebiet gingen bei der Pferde
ſchwemme die beiden Landwirtſchaftsgehilfen Paul Buche und
Wilhelm Fiedler in einem Strudel unter. Kurze Zeit ſpäter
ertränk bei KüſtrinKietz der Mittelſchullehrer und Schrift
ſteller Gotthold Lichey aus Saarbrücken.

Mit dem Schemel erſchlagen.
Königsberg. Jm Gerichtsgefängnis in Jnſterburg iſt der

Unterſuchungsgefangene Fritz Pauleck von dem Unter
ſuchungsgefangenen Raibutzki mit einem Schemel erſchlagen
worden. Es beſteht die Möglichkeit, daß Raibutzki, der die
Tat geſtand, in einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit ge
handelt hat.

Ausſchreitungen franzöſiſcher Soldaten in Mainz
Main z. Ein Trupp franzöſiſcher Soldaten hat auf dem

Halleplatz und in den anliegenden Straßen der Altſtadt an
ſcheinend in angetrunkenem Zuſtand Straßenpaſſanten be
läſtigt und mit gezogenem Seitengewehr bedroht. Jn mehreren
Fällen wurden Perſonen, die ſich der Beläſtigung durch die
Flucht entziehen wollten, ſogar bis in die Häuſer verfolgt, wo
die Soldaten Türen und Möbel mit den Seitengewehren be
ſchädigten. Der 43jährige Arbeiter Georg Jankert, der einem
der verfolgten Paſſanten zu Hilfe kam, wurde durch einen
Schlag mit dem Seitengewehr am Hinterkopf ſchwer verletzt
und mußte ins Krankenhaus gebracht werden. Ein größeres
Polizeiaufgebot konnte ſpäter vier Teilnehmer an den Aus
ſchreitungen feſtnehmen und auf die Polizeiwache bringen, wo
ſie nach einiger Zeit von einer ſtarken franzöſiſchen Militär
abteilung abgeholt wurden.

Maſſenerkrankungen in Altona-Stellingen.
Altona. Jn Stellingen ſind zahlreiche Perſonen unter

Vergiftungserſcheinungen erkrankt, die auf den Genuß von
Speiſeeis zurückgeführt werden. Vom Perſonal der Fuchsſchen
Papierfabrik erkrankten 27 Mädchen, im Krüppelheim Alten
eichen liegen zehn Perſonen danieder. Bei einigen ſchweren
Fällen, die im Krankenhaus behandelt werden, ſoll von den
Arzten Paratyphus feſtgeſtellt worden ſein.

Hindenburg an die oſt preußiſchen Landwirre.
Königsberg. Auf das Begrüßungstelegramm, das die

30 000 Landwirte bei ihrer Kundgebung in Königsberg an
den Reichspräſidenten von Hindenburg richteten, iſt jetzt die
Antwort eingegangen. Sie lautet: „Den oſtpreußiſchen Land
wirten danke ich für ihr Meingedenken und das Gelöbnis, in
treuer Pflichterfüllung im Dienſte der Heimat weiter zu
arbeiten. Verſtändnisvolle Zuſammenarbeit der Landwirt
ſchaft ſelbſt und aller verantwortlichen Stellen in Reich und
Staat iſt unerläßlich, um aus dem gegenwärtigen Notſtand
herauszukommen. Jhnen allen treue Grüße.“

Flugzeugabſturz in Deſſau
Deſſau. Bei einem Schulungsfluge ſtürzte Sonntag

mittag das Flugzeug D. 1645, ein Hochdecker, mit zwei Per
ſonen am Rande des Junkers-Flugplatzes ab. Es geriet beim
Niedergehen mit dem Fahrgeſtell in die Telephonleitung der
den Flugplatz abgrenzenden Chauſſee, überſchlug ſich mehrfach
und wurde zertrümmert. Der Pilot Wieler kam e eringen

Ein nügliches
von hohem h Wert iſt en
Sparkaſſenbuch! Es berettet Jeenden
und ergteht zur Sparſamkelt. Denken

Sie eder Gelegenheit dagan!

Girokaſſeder Gemeindeſparkaſſe Annaburg

Feng will ſich in Jena niederlaſſen.
Peking Marſchall Feng hat ſich an die Sowjetregierung

mit der Bitte um Einreiſeerlaubnis in die Sowjetunion ge
wandt. Marſchall Feng wird, ſo heißt es, über Rußland nach
Heutſchland reiſen, um ſich in Jena niederzulaſſen. Auch Ge
neral Jenſinſchan, ſo verlautet, wird ſich über die Sowjet
ne nach Deutſchland begeben, um auch in Jena Wohnſitz zu
nehmen.
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Nah und Fern
O Vier Höfe niedergebrannt. Jn dem Dorfe Suckow

bei Schwerin brannten vier mit Strohdächern gedeckte
Büdnereien mit den dazu gehörigen Wirtſchaftsgebäuden
und Stallungen nieder. Die Bewohner konnten nur das
nackte Leben retten. Mitvernichtet ſind ſämtliche Maſchi
nen der Büdnereien, die Futtervorräte, drei Kühe und
eine größere Anzahl Schweine.

O Bergmannstod. Meldungen aus Sittard (Limburg)
zufolge wurden in dem holländiſchen Bergwerk „Mau
rits“ in Lutterade drei Bergarbeiter von fallendem Ge
ſtein verſchüttet. Erſt nach mehreren Stunden gelang es
einer Rettungskolonne, die Verunglückten zu befreien
Ein Arbeiter war bereits tot, die beiden anderen ſind
lebens gefährlich verletzt.

O. Ein Wahnſinniger tötet zehn Men-
ſſchen. Jn der Kolonie Kenyag wurde ein von einem
europäiſchen Unternehmen entlaſſener Eingeborener wahn
ſinnig und kötete ſeine Frau und ſein Kind ſowie acht
weitere Perſonen, die ihm auf ſeinem Wege begegneten
Als er endlich feſtgenommen werden konnte erklärte er
ruhig, man möge ihn zu ſeinem Brotgeber führen, damit
er den letzten Lohn in Empfang nehmen könne.

O Ein Dampfer mitten entzweigebrochen. Jn der
Mündung des Kolumbiafluſſes würde der Dampfer
„Laurel“ von einem ſchweren Sturm auf die Klippen ge
worfen und brach mitten entzwei. Das Vorderſchiff blieb
auf den Klippen hängen, während das Hinterſchiff weg
trieb und die Richtung auf ſeichtes Waſſer nahm. Die am
Ufer ſtehende Menge konnte durch Ferngläſer 15 Mann
beobachten, die ſich an dem Wrack feſtklammerten. Die
Seeleute, die auf dem feſtſitzenden Vorderſchiff zurück
geblieben waren, ſprangen, als die Rettungsboote er
ſchienen, in die Fluten und wurden dann von den Ret
tungsbooten aufgenommen
Bunte Tageschronik

Berlin. Vor dem Landgericht III fand der Termin in der
Klage des Herzogs von Anhalt gegen ſeine Fraut, geb. Strick
rodt, auf Scheidung ſtatt, die die Herzogin mit einer Gegen
klage beantwortet hatte. Das Gericht hat die Ehe geſchieden
und auf beiderſeitiges Verſchulden der Ehegatten erkännt.

London. Jm Alter von 73 Jahren ſtarb General
Bramwell Booth, der Sohn des Gründers der Heilsarmee
und bis vor kurzem auch ihr Führer.

Aus dem Gerichtsſaal

rri eukolln hatten vorwieder ein gerichtliches Nachſpiel. Angeklagt war der 18
jährige Arbeiter Willi Schönknecht wegen vorſätzlicher Eiſen
bahntransportgefährdung. Am Nachmittag des 1. Mai hatte
die Menge das Straßenpflaſter aufgeriſſen, Barrikaden er
richtet und Stangen über die Straßenbahngleiſe gelegt.
Schönknecht ſchleuderte gegen einen Straßenbähnwagen einen
Pflaſterſtein, der eine Scheibe des Triebwagens zerſchmetterte
Der Angeklagte Schönknecht mußte wegen vorſätzlicher Eiſen
bahntransportgefährdung zu einem Jahr Zuchthaus verür
teilt werden. Das Gericht betonte aber, daß es einen Antrag
auf Umwandlung der Zuüchthausſtrafe in eine Gefängnisſtrafe
unterſtützen werde.

S Durch ein Verſehen vergiftet Das Schöffengericht
Greifswald verurteilte eine 21jährige Krankenſchweſter,
die infolge eines Verſehens einer Patientin ſtatt einer Spritze
mit einem herzſtärkenden Mittel ein tödliches Gift verab
reicht hatte, zur geringſten zuläſſigen Strafe, drei Monate
Gefängnis mit Bewährungfriſt.

Seine blinde Frau
Originalroman von Gert Rothberg.

38. Fortſetzung

Geſikt.
Hellauf klang der Frau perlendes Lachen. „Aber warum?

Wir ſind ja dann eine kleine Geſellſchaft.Jm Gegenteil.
Es ſoll ſehr nett werden.“

Er verbeugte ſich.
Frau.
nichte zu machen, mußte er bleiben.
lieber noch abgereiſt.

Als man dann bei Tiſch ſaß, herrſchte bald ein luſtiges
Geplauder

Morland erzählte, daß er, wenn Frau Sorta den Auf
enthalt in ſeinem Landhauſe ſatt bekommen würde, nach
Chicago ginge, um in ſeinem prachtvollen Hauſe Wohnung
L Dann mußte er geſchäftlich noch nach Newyork.

Er lud ſeine Gäſte auf das herzlichſte ein, ihm in Chicago
Zu nehmen.

Und Newyork doch auch noch die Freude zu machen.
Maria ſagte zu.

würde ſie beſtimmen. Er ſollte ihr Sklave werden.

Nachdruck verboten

Durchbohrend ruhten ſeine großen Augen dabei auf ihrem

Jn ihm lebte nichts mehr für dieſe
Aber um ihr frevelhaftes Spiel mit Morland zu

Sonſt wäre er wohl

Jm Jnnern war ſie überzeugt, daß
ſie bis dahin am Ziel ihrer Wünſche ſein würde, und dann

Nichts,
gar nichts hatte ſte für den alten Herrn übrig, aber ſie wollte
ihre Zukunft ſicherſtellen.

Ein gefürchteter Kritiker hatte ihr vor längerer Zeit ge
ſagt, ihre herrliche Stimme ſei im Verblühen begriffen.
Mit weit offenen Augen hatte ſie den unbarmherzigen Mann
angeſehen. Und dann war ihr Entſchluß fertig.

Daß ihr Anſchlag auf Ethel mißglückt war, ärgerte ſie
ſchrecklich Denn wenn ihr Leben ſpäter einmal ſo geſichert
Der ſollte, wie ſie es wünſchte, dann mußte Ethel aus dem

ege.
Eſchingen aber beobachtete unbemerkt das Mienenſpiel

der gefährlichen ſchönen Frau.

Morland erzählte beiläufig, er könne alle geſchäftlichen
Abmachungen und Beſprechungen durch ſeinen Vertreter er
ledigen laſſen. Aber mit Wendox müſſe er perſönlich ver
handeln.

Der ſilberne Löffel in Marias Hand klirrte leiſe „Wen
dox?“ fragte ſie mit blaſſem Geſicht.

Morland nickte eifrig. „Ja, er verhandelt derartige
Sachen nur perſönlich. Er iſt nicht mehr imſtande, ſein
Geld zu zählen. Aber immer mehr kratzt er zuſammen. Jch
möchte bloß wiſſen, für wen?“

„Jſt er nicht verheiratet? Hat er niemand ſonſt?“ fragte
Eſchingen.

Morland lachte. „Der und heiraten? Er iſt ja in der
halben Welt bekannt als Weiberhaſſer.“

Als man vom Tiſch aufgeſtanden war, wurde Morland
auf eine halbe Stunde abgerufen.

Da der Mokka ſowieſo im Park genommen werden ſollte,
ſchlug Morland ſeinen Gäſten vor, ſich immer nach dem Pal
menhain zu begeben, er komme dann ſo ſchnell als mög
lich nach.

Eſchingen nickte.
So war alſo der Moment eher da, wie er gedacht.
Jn Marias Geſicht zuckte es triumphierend. Sie hatte

Eſchingens erkünſtelte Ruhe wohl bemerkt. Sie deutete ſie
ſich aber falſch

Als ſie langſam durch den herrlichen Park dahinſchrit
ten, nahm ſie das Wort. „Wer hätte das gedacht,“ ſagte ſie
leiſe, „daß wir uns noch einmal wiederſehen? Ich habe mich
danach geſehnt all die Zeit. Jch konnte Sie nicht vergeſſen,
Karl Heinz.“ Braun und goldig ſchimmerten die herrlichen
Augen, mit berückendem Ausdruck ſahen ſie ihn an.

Aber ſie rührte an ein Herz von Stein „Jch hätte gern
auf ein Wiederſehen verzichtet,“ ſagte Eſchingen kalt.

Wie Haß kroch es in der Frau herauf, und doch war
ihre Leidenſchaft für den deutſchen Recken aufs neue er
wacht. Er mußte ihr wieder gehören, wenn es auch nur auf
kurze Zeit war.

Da riß die Stimme des begehrten Mannes ſie aus ihren

Gedanken. „Madame, die Zeit iſt koſtbar. Bald kann Miſter
Morland da ſein. Jch aber muß Sie zuvor warnen vor mir.
Ich habe das frevle Spiel durchſchaut, das Sie hier beab
ſichtigen. Dieſes frevle Spiel, dem beinahe ein Menſchen
leben zum Opfer gefallen wäre. Jch aber ſage Jhnen: Sie
werden niemals Jhr Ziel erreichen. Morland würde die
Frau, die beinahe die Mörderin ſeines Kindes geworden
wäre, weit von ſich ſtoßen.“

Maria Sorta taumelte. „Was wollen Sie von mir? Was
verlangen Sie?“

„Jhre ſofortige Abreiſe, Madame. Gehen Sie zu Mann
und Kindern, ich ſagte es Jhnen ſchon einmal.“

„Mein Mann iſt tot.
„Jhre Kinder?“
„Sie ſind in guter Pflege.
„Gehen Sie zu ihnen hin, Maria. Werden Sie ihnen

eine gute Mutter, dann haben Sie vieles wieder ausge
lichen.“Maria lachte plötzlich ſchrill auf. „Wie ein Prieſter ſo

ſalbungsvoll. Aber bleiben Sie ruhig bei der Wahrheit ich
bin Jhnen im Wege Sie fürchten mich, weil Sie Ethel Mor
land heiraten wollen. Dieſes ſeelenloſe, blonde Ding.“

„Kein Wort über Miß Ethel,“ ſagte Eſchingen drohend.
„Vollen Sie auf meinen Vorſchlag eingehen oder nicht?
Wollen Sie abreiſen?“„Rein,“ ſchrie ſie, „ich bleibe Jch werde Morland hei
raten, wenn er mich will. Seht Jhr andern dann zu, wie
Jhr fertig werdet.“

Eſchingen trat zurück. „Wie Sie wünſchen, Madame.
Morland kam den Mittelweg des Parkes daher

Froh gelaunt geſellte er ſich zu ihnen.
20. Kapitel.

Lange Zeit weilte Jnge Stern nun ſchon in dem herr
lichen Jtalien. Man huldigte der jungen Deutſchen, man
umſchwärmte und vergötterte ſie. Der Zug von Schwermut,
der über dem liebreigenden Geſicht lag, machte ſie anziehend
und intereſſant.

ſetzung folgt.)



Der längſte Tag.
In jedem Jahre iſt es dieſelbe Sache: am 21. Juni beginnt

der aſtronomiſche Sommer, und wir haben dann den längſten
Tag des Jahres. Obwohl das alſo nichts Beſonderes iſt und
obwohl wir uns ſchon einigermaßen daran gewöhnt haben,
ſehen wir doch in jedem Jahre dem kommenden Ereignis mit
neuer Spannung entgegen, als wenn etwas Wunderbares in
Ausſicht ſtünde Man denke bloß ein Tag, wie er länger gar
nicht mehr ſein kann, ein Höhepunkt, ein Gipfel, der erreicht iſt,
und von dem es nunmehr abwärts geht zu Tagen, die immer
kürzer werden, bis am 23. September Tag und Nacht gleich
lang werden. Das alſo ſind die Grenzen des Sommers und
ſie dünken uns ſehr eng gezogen, denn wie ſehr wir auch für
Herbſt und Winterfreuden ſchwärmen mögen Sonne iſt uns
im Grunde unſeres Herzens doch ein bißchen lieber Und auch
dieſes iſt in jedem Jahre das gleiche: man iſt baß erſtaunt dar
über, daß „ſchon“ und ſozuſagen plötzlich der längſte Tag ge
kommen iſt. Man hat die Zeit ſeit dem Lenzbeginn ſo dahin
gelebt, hat auf das Längerwerden der Tage nur ſo nebenbei
geachtet und iſt nun gewiſſermaßen enttäuſcht darüber, daß wir
tatſächlich beim allerlängſten Tag angelangt ſind. Und un
dankbar, wie Menſchen nun einmal ſind, ſagen wir dann: „Jetzt
iſt der Sommer vorüber!“ Nein, ſo iſt das denn doch nicht.
Man braucht ſich nur vor Augen zu halten, daß zur Zeit des
kalendermäßigen Sommeranfangs noch lange nicht der Höhe
punkt der Sommerhitze erreicht iſt, wie man das vermuten
könnte, weil ja am längſten Tage die Sonne des Mittags am
höchſten ſteht und am längſten über dem Horizont verweilt.
Die Erfahrung lehrt, daß wir die richtigen Sommerhitzen erſt
im Juli und im Auguſt bekommen, zu einer Zeit alſo, wo die
Tageslänge bereits merklich abzunehmen begonnen hat. Die
Meteorologen kennen daher neben dem aſtronomiſchen auch noch
einen meteorologiſchen Sommer, der die Zeit bis Ende Auguſt
umfaßt. Wir brauchen alſo noch lange nicht zu verzweifeln,

wenn wir den längſten Tag überſchritten haben: was nach
kommt, kann auch noch ganz nett werden, wenn män es nur
richtig zu nehmen verſteht man denke nur an die Sommer
ferien. Ob der Tag dann ein paar Minuten und allmählich
ſogar eine Viertelſtunde oder gar eine halbe Stunde oder gar
eine ganze kürzer wird, darauf kommt es wirklich nicht allzuviel
an: die Hauptſache iſt, daß man ſeinen Sommer nutzt, daß man
ihn genießt, als wenn es der erſte und als wenn es der letzte
wäre, den man erlebt!

Haus und Landwirtſchaftliches.
Das Pinzgauer Rind.

Das Pinzgauer Rind, auch Rauriſer genannt, iſt eine
ſehr ausgeprägte Abart der kurzköpfigen Raſſen. Seine
Farbe iſt meiſt lebhaft gelbrot bis kaſtanienbraun, über
das Kreuz geht ein weißer, ſich hinten verbreitender Aal
ſtrich, der über den Damm hinabläuft, ſich über die Hinter
ſchenkel und den Bauch ausbreitet. Auch am Vorarm und
an der Hoſe findet ſich eine weiße Binde und der Schwanz
iſt weiß. Das Pinzgauer Rind zeichnet ſich durch gute
Maſtfähigkeit, tüchtige Zugleiſtung und eine genügende
Milchergiebigkeit aus. Doch zeigen ſich je nach der Hal
tungsgegend ſehr erhebliche Schwankungen. Während in

den Höhenlagen die Kühe auf etwa 450 Kilogramm
kommen, erreichen ſie im Tale 750. Auch der Milchertrag
iſt ſehr verſchieden: beim Alpvieh iſt man mit 1200 bis
1700 Kilograinm zufrieden, beim Talvieh werden 2000 bis
2800 erzielt und erreicht. Die Raſſe, die in dem ſüdlich
der Stadt Salzburg gelegenen Pinzgau zu Hauſe iſt, iſt
bis in das benachbarte Bayern und bis weit nach der

Steiermark und nach Kärnten ſehr verbreitet. Dieſes
Pinzgauer Rind war vor dem Kriege von den deutſchen
Farmern nach Südweſtafrika eingeführt worden. Sie

yatken damit die beſten Erfahrungen gemacht. Es zeigte
ſich, daß die Tiere ſich dem neuen Klima gegenüber als
äußerſt widerſtandsfähig erwieſen. Auf die dortigen
Weiden gebracht, ergab der Unterſchied gegenüber den
armen Almen, woher man die erſten, möglichſt abge
härteten Tiere bezogen hatte, daß ein Milchdurchſchnitt
von 2000 Kilogramm ziemlich mühelos erreicht wurde,
dabei ein Fettgehalt von vier Prozent. Der Krieg unter
brach dann die weitere Einfuhr, und ſpäter geſtatteten die
Engländer nur den Bezug von engliſchem und nieder
ländiſchem Zuchtvieh. Aber die deutſchen Farmer wollten
wieder ihre Pinzgauer haben und unter nicht geringen
Schwierigkeiten iſt es ihnen jetzt gelungen, wieder drei
erſtklaſſige, in Deutſchland von den beſten Kennern aus
gewählte Zuchtbullen einzuführen. Dieſe ſollen im Wind
huker Bezirk zur Veredelung des geſamten Rindvieh
beſtandes der deutſchen Farmen Verwendung finden, und
da die erſten Verſuche wieder alle Erwartungen über
troffen haben, hat jetzt die engliſche Verwaltung nach
gegeben und die Einfuhr weiteren Pinzgauer Zuchtviehs
geſtattet. So wird in abſehbarer Zeit in unſerer alten
Kolonie der Rinderbeſtand ganz dem der ſüdbayeriſchen
und öſterreichiſchen Alpen gleichen

Die Spatenegge.
Die Spatenarbeit bedeutet den Beginn der Land

arbeit und ihre Beſchränkung auf die kleinſten Verhält
niſſe. Aller Landbau iſt urſprünglich aus der Spaten
arbeit hervorgegangen. Die erſten vorgeſchichtlichen Men
ſchen, die ſich nicht mehr auf das Sammeln von wilden
Früchten beſchränkten, ſondern verſuchten, die ihnen
Nahrung bringenden Wurzeln und Halmkörner willkürkich
an einer Stelle anzuſiedeln, haben den Boden mit
Muſchelſchalen und Schieferplatten umgebrochen. Erſt
viel ſpäter, wiewohl auch ſchon vor vielen Jahrtauſenden
in der Steinzeit, kam die Verwendung des Pfluges und
anderer Geſpanngeräte auf, die dann in allen ſpäteren
Zeiten immer weiter verbeſſert worden ſind. Aber es
blieb doch gegenüber der allererſten Bodenarbeit mit dem
Spaten nur ein Fortſchritt inſofern, als größere Flächen

in Arbeit genommen wurden und ſchneller beſtellt wer
den konnten. Jn Wirklichkeit ſtellt die Spatenarbeit immer
noch die intenſivſte Art der Bodenkultur dar und kann
daher nirgend entbehrt werden, wo die allerhöchſten Er
träge aus dem kleinſten Stück Land herausgewirtſchaftet
werden ſollen. Allerdings erfordert ſie auch die größte
Arbeit und damit die höchſten Koſten und findet darin
ihre natürliche Einſchränkung. Es iſt nun das Streben
des Menſchen geweſen, ſolange man ſich mit der Aus
bildung der land wirtſchaftlichen Geräte befaßt, eine Ver
bindung herzuſtellen zwiſchen dem intenſiven Erfolg der
Spatenkultur und den Arbeitserleichterungen durch das
Geſpann, alſo eine mechaniſche Spatenarbeit. Jn höchſter
Vollendung iſt das erſt durch den Bau der Fräſen verwirk
licht worden, deren Entſtehung der allerneueſten Zeit
angehört. Schon vorher aber hat man, wie bekannt,
Spatenflüge gebaut, die der Untergrundlockerung dienten,
und in anderen Ländern hat man auch die Oberflächen
ſpatenkultur durch Geſpannarbeit zu betreiben verfucht.

Unſere Abbildung zeigt ein höchſt bemerkenswertes Gerät,
welches in Finnland üblich iſt. Es iſt die finniſche Spaten
egge, mit welcher die Bewohner jenes vom Klima nicht
begünſtigten, aber geiſtig hochentwickelten Landes die
Spatenarbeit auf die Zugkraft der Haustiere abwälzen.
Das Gerät iſt ein bemerkenswertes Beiſpiel für die Er
findungsgabe des praktiſchen Landwirtes. Daß es außer
halb ſeines Heimatgebietes keine Verbreitung gefunden
hat, liegt nur daran, daß es erſt zu einer Zeit bekannt
geworden iſt, wo bereits die Fräſe ihren Siegeszug an
getreten hatte. Jmmerhin ſind Praktiker, welche die
Spatenegge in Finnland an der Arbeit geſehen haben, der
Anſicht, daß ihr auch in anderen Gegenden, wo die augen
blickliche Lage der Landwirtſchaft die Anſchaffung einer
Fräſe nicht möglich macht, ein Erfolg beſchieden ſein
würde, wenn man ſie für die dortigen Bodenverhätniſſe
entſprechend umbauen würde.

Die Aylesburyente.
Das Fleiſch der Aylesburyente, der in England

verbreiteteſten Raſſe, die auch bei uns ſich zunehmender
Beliebtheit erfreut, iſt ſehr zart und fein und beſſer als
das ihrer Rivalin, der Pekingente. An Gewicht erreicht
die Ahlesburyente 4 4,5, mitunter auch 5 Kilogramm,
und junge 7 8 Wochen alte ein ſolches von 15-2 Kilo
gramm, vorausgeſetzt, daß ihre Pflege und Haltung eine
verſtändige war. Weiterhin zeichnet ſich die Aylesbury
ente durch Wetterfeſtigkeit und Frühreife aus ein Vor
zug, der nicht hoch genug anzuſchlagen iſt. Bei freiem
Auslauf erweiſt ſich die Aylesburyente als fleißige Futter
ſucherin, ſo daß ſich ihre Haltung in dieſer Beziehung
weniger koſtſpielig ſtellt. Uberall findet ſie etwas ihr Zu
ſagendes, ſei es im Walde oder auf der Wieſe, an Waſſer
gräben oder im Obſtgarten. Man möchte faſt behaupten
daß dieſes Suchen nach Nahrung gewiſſermaßen zu ihrem
Wohlbefinden gehört, und dort, wo ſie ſich eines großen
unbeſchränkten Auslaufs erfreut, wird auch der Eierertrag
ein weit größerer ſein als dort, wo ſie tagaus, tagein auf
den Hof angewieſen iſt. Daraus geht auch hervor, daß ſie
im beſonderen Maße für ländliche Beſitzungen geeignet
iſt und daß ſie ſich in dieſem Falle als rentabel erweiſt. Die
Zahl der Eier, deren durchſchnittliches Gewicht 80 Gramm
beträgt, ausnahmsweiſe ſogar auf 90 bis 150 Gramm
ſteigt, ſchwankt zwiſchen 80 und 130 Stück, im Durchſchnitt
kann man auf 100 Stück rechnen. Die Färbung der Ei
ſchale iſt verſchieden, während ſie heute grün oder rahm
farben iſt, legt dieſelbe Ente am nächſten oder übernächſten
Tage ſolche von wachsgelber oder weißer Farbe. Er
waähnung mag noch verdienen, daß auch die erſten 5- 10
Eier der Aylesbury befruchtet ſind, während man bei
anderen Raſſen die Beobachtung macht, daß in der Regel
die erſten Eier unbefruchtet ſind. Die jungen Enten ent
wickeln ſich überaus raſch und werden frühreif und Tiere
aus Frühbruten beginnen bereits im Dezember oder im
Januar mit dem Legen. 7—8 Wochen alte Enten haben
bereits ein Gewicht von 1 2 Kilogramm, ſo daß ſie
ſchon in dieſem Alter einen recht begehrten Handels
artikel bilden. Zu all' dieſen Vorzügen tritt noch ihre

lei ſſungsfähigkei jedes Klima, die Wetter
n eren Ente übertroffen S h

ver Jungen vereitet keinerlei Schwierigkeit. Wenn die
jungen Aylesburyenten auch gleich den Alten recht wetter
hart ſind, ſo fördert eine mäßige Wärme doch ihr Wachs
kum. Als Futter reicht man neben Grünfutter Gerſte und
Hafer, in ihren erſten Lebenstagen allerlei Fleiſchabfälle
oder Fleiſchmehl, letzteres vermiſcht mit Gerſten oder
Haferſchrot, angebrühte Kleie, Malzkeime mit gekochten
Kartoffeln, gequellte Körner (Mais und Erbſen), Abfälle
aus der Küche uſw. Wo natürlich den Tieren neben Bade
gekegenheit, dieſe iſt erforderlich wenn ſie gut gedeihen
ſollen, auch Weidegang zur Verfügung ſteht, ſo benötigen
die Tiere nur am Morgen, wenn ſie das Gehöft verlaſſen
und abends, wenn ſie zurückkehren, einer Handvoll Körner
oder einer Schuüſſel Gerſten- oder Haferſchrot oder dergl.

Seine blinde Frau
Originalroman von Gert Rothberg.

39. Fortſetzung Nachdruck verboten
Längſt wußte Jutta nun, daß ihre Reiſe nach hier ver

geblich war. Karl Heinz war nicht mehr hier, und ſie wollte
ihm vorläufig nicht nachreiſen. Sie mußte einſtweilen noch
bleiben jedoch lief ihr Vertrag in Kürze ab. Vielleicht würde
ſie nach Amerika gehen, aber ſie wußte es noch nicht. An
träge hatte ſie genug. Sie wollte es dem Schickſal überlaſſen,
ihr den Gatten in den Weg zu führen. Es hielten ſie ja keine
Sorgen ums Geldverdienen davon ab, hier im herrlichen
Rom längere Zeit zu verweilen Schon oft hatte Jutta auf
geakmet, wenn ſie wieder einer Verpflichtung ledig war.
Aber immer wieder bat man ſie um einen Liederabend.

Eine große Zeitung brachte ihr Bild mit Kritik: Sie ſingt
mit einer ſüßen, goldklaren Stimme. Wie Engelsgeſang, ſo
rein und innig. Wir haben große Sängerinnen, von deren
Feuer hat Jnge Stern nichts. Sie iſt eine Künſtlerin für ſich
ällein.

IngeJutta freute ſich, den Menſchen durch ihren Geſang
wohlzutun. Doch war ſie auch gern einmal für ſich allein

Hanne Oldenberg glaubte immer noch zu träumen. Es
war ihr unfaßlich, daß ſie wirklich in Jtalien war.

Herr van Engelen hatte auch viele Bekannte von ſeinem
früheren Aufenthalt her. So war es jedem eine Freude, län
gere geit in Rom verweilen zu können.

Jutta hatte vor einiger Zeit eine junge Amerikanerin
kennen gelernt, welche gern Konzerte beſuchte, ſonſt aber
ziemlich zurückgezogen in ihrer Villa in Fraskati lebte

Die beiden jungen Damen hatten ſich herzlich zueinan
der hingezogen gefühlt.

Ethel Morland hatte Jutta ſchon ein paarmal beſucht
un mußte Jutta dieſe freundſchaftlichen Beſuche endlich
einmal erwidern. Sie war ſo dringend und herzlich einge
laden worden. So wollte ſie heute nach Fraskati hinaus.

Hanne war bereits fertig. Sie trug nur noch ſchwarze

Seide und war nicht wenig ſtolz darauf. Nur das eine tat
ihr leid, daß ihre Verwandten ſie nicht ſehen konnten. Sie
hing mit unſagbarer Liebe und Treue an Jutta. Jetzt aber
war ſie der jungen Frau behilflich, ſich fertig anzukleiden,
da die Zofe heute weggeſchickt worden war, um gleichfalls
einen freien Tag für ſich zu haben.

Jutta trug ein weißes Kleid aus zartem, duftigen Stoff
Ein breiter Hut von derſelben Farbe, mit einer blaſſen Roſe
geſchmückt, paßte vorzüglich dazu. Die kleinen Füße ſteckten
in weißen Tennisſchuhen. Ein Spitzenſchirm, die ſilberne
Taſche, die Handſchuhe noch ſchnell, und dann ging es fort.

Während der Fahrt bewunderten ſie aufs neue all die
herrlichen Bilder, die ſie nun ſchon ſo oft geſehen hatten.

Hanne ſtieß einen lauten Jubelruf aus, als man nach
Fraskati kam. Die Abhänge mit den blauen Veilchen erreg
ken auch Juttas Entzücken.

„Wie wundervoll, wie wundervoll!“ rief Hanne Olden-
berg.

Jutta ſog mit ſcheuer Andacht die duftende, von Roſen
wellen getragene Luft in ſich hinein. Aus den Gärten der
Villen, der weißen Marmorhäuſer, ſtieg ein berauſchender
Geruch. Gab es wirklich ſo viel Schönheit? Und der Ginſter
blühte und leuchtete.

Bald kam auch die Villa Ethel Morlands in Sicht. Die
funge Dame erwartete ihre Gäſte bereits. Nun kam ſie ihnen
freudig entgegen.

Die beiden jungen Damen begrüßten ſich herzlich.
„Wie ſchön, o wie wunderſchön,“ rief Jutta, „dort dieſe

Waſſernixe.“ eEthel nickte lächelnd. eSie lenkten ihre Schritte dorthin
Ein herrlicher Frauenkeib aus weißem Marmor, aber von

ſolch ſinnbetörender Schönheit und Vollkommenheit, daß den
Beſchauerinnen der Atem ſtockte. Welche Meiſterhand mochte
das geſchaffen haben?

Es iſt ein Werk des Profeſſors von Saldern,“ ſagte
Ethel erklärend. Ein leiſes Rot war dabei in ihr ſchmales
Geſichtchen geſtiegen. Jutta ſtand noch immer bewundernd.

Aus dem weißen Marmorbecken ſtieg der ſchlanke Frauen

leib hervor. Große fremdländiſche Waſſerpflanzen bedeckten
den Boden des Beckens. Goldfiſche ſchoſſen durch das klare,
glitzernde Waſſer. Rings um das Ganze ſtanden blühende
e Mandel und Zitronenbäume, kleine Orangen

aine.
n „Ein Paradies, Miß Morland, wie einzig ſchön iſt das

alles.“
Nün aber bat Ethel die Gäſte ins Haus. Gleich werde es

furchtbar heiß im Garten, da die Sonne den Höchſtſtand er
reicht habe.

Man ging plaudernd ins Haus.
Und immer von neuem gab es zu bewundern und zu

ſtaunen. Ueberall Kunſtgegenſtände von unermeßlichem Wert.
Jutta ſah Ethel ſcheu an. Wie reich mußte dieſe junge

Amerikanerin ſein.
Jn einem ganz in roſa gehaltenen Zimmer bat Ethel die

Damen, Platz zu nehmen. Die erſte kleine Erfriſchung ſollte
hier gereicht werden.

An der einen Wandſeite hing das Bild einer zarten äl
teren Dame.

Meine liebe, verſtorbene Mama,“ ſagte Ethel mit wei
cher Stimme. „Sie lebte ihrer Geſundheit wegen immer hier
im Süden. Sie allein hat dieſes Heim geſchaffen.“

Jutta gefiel das Geſicht ſehr. Sie fand eine große Aehn-
lichkeit mit Ethel. Man plauderte von dieſem und jenem.
Ethel fragte Jutta, wie lange ſie wohl noch hier in Italien
bleibe Sie erwarte bald ihren Vater, und da derſelbe Muſik
und Geſang über alles liebe, ſo ſei es ihm ganz gewiß eine
beſondere Freude, Juttas Stimme zu hören.

„Aber nun,“ Ethel ſtand auf bei dieſen Worten, will
ich mich mal um unſer Diner kümmern. Jch bitte einen
Augenblick um Entſchuldigung.“ Sie huſchte hinaus.

Jutta aber und Hanne ſtanden auf, um auch die anderen
Photographien, welche in koſtbaren Rahmen umherſtanden,
in Augenſchein zu nehmen.

Plötzlich weiteten ſich Juttas blaue Augen.
Wie nach einem Halt ſuchend, ergriff ſie Hannes Arm

Dieſe ſchaute gleichfalls erſchrocken auf das Bild.

Fortſetzung folgt
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